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Nr. 252 
Poniatowfkis Agrarpläne. 


Man könnte unſere im erſten Artikel gemachten Aus⸗ 
führungen falſch verſtehen. Dieſe Ausführungen beſagen 
keineswegs, daß jede Parzellierung eine wirtſchaftliche und 
volkspolitiſche Kalamität heraufbeſchwören muß. Dieſe Aus⸗ 
führungen dürfen ebenſowenig ſo aufgefaßt werden, als ob die 
Theſe von der großagrariſchen Struktur die einzig richtige iſt. 
Keineswegs. Der erſte Artikel hat nur die Irrwege der Agrar⸗ 
pläne Poniatowſkis ntfgemwiejen. 

Was man bei den Plänen Poniatowſkis vermißt, iſt das 
Streben nach einer geſunden Regelung der 
agrarpolitiſchen Verhältniſſe Polens. Anſtatt 
nach dieſer Richtung hin zu arbeiten, einen Agrarſtaat, wie es 
Polen heute noch iſt, in richtiger, dem Staatsganzen dienender 
Weiſe in Groß⸗, Mittel⸗ und Kleinbeſitz einzuteilen, weil da⸗ 
durch auf die zukünftigen Wirtſchaftsverhältniſſe des Staates 
Rückſicht genommen werden würde, geht Poniatowſki feiner 
gefährlichen Idee der Landaufteilung nur zur Beſeitigung der 
Arbeitsloſigkeit nach. Hinzu kommt, daß die geſchaffenen 
Siedlerſtellen „im ſtaatlichen Intereſſe“ ein Menſchenmaterial 
erhalten, das ſich zu einem großen Prozentſatz für die Land⸗ 
wirtſchaft entweder gar nicht eignet, oder deſſen landwirt⸗ 
ſchaftliche Methoden von außerordentlich primitiver Stufe ſind. 
Die Folge davon tft, daß die Geldmittel des Staates — es 
ſind zwar nicht ſehr viele — nur in wenigen Fällen wirklich 
nutzbringend angelegt ſind. Meiſt aber iſt das Schickſal dieſer 
Neuſiedler mehr als beklagenswert. Die Arbeitsloſigkeit dieſer 
Neuſiedler iſt zwar inſofern behoben, als ſie mit ihren zahlen⸗ 
mäßig großen Familien wohl „auf eigener Scholle“ ſitzen, ſie 
ſind aber nicht in der Lage, bei der Dürftigkeit des ihnen zur 
Verfügung ſtehenden Kapitals eine wirkliche koloni⸗ 
ſatoriſche Aufgabe zu erfüllen. Nur eine ſolche erfüllte 
Aufgabe kann die Erhöhung des Volksvermögens durch den 
Kleinbeſitz ſicherſtellen. Im anderen Falle — ſo iſt es Lider — 
gibt es nur ein Verzehren eines Teiles des Hülks⸗ 
vermögens. Dabei iſt nicht abzuſehen, wann dieſer Ver⸗ 
luſt wieder eingeholt werden kann. . 

Poniatowſki ſelbſt hat einmal davon geſprochen, daß Polen, 
wenn man es genau nehmen wollte, in Wirklichkeit kein Staat iſt, 
der Getreide exportieren dürfte. Die Unmöglichkeit der ge⸗ 
nauen Schätzungen des polniſchen Getreideüberfluſſes iſt 
bekannt. Der größte Teil der Kleinbeſitzer des Oſtens und 
Galiziens leidet bachſtäblich Not, um trotzdem noch die geringen 
Ernteerträge auf den einheimiſchen Markt zu bringen. Ponia⸗ 
towſki ſelbſt hat dis Wort vom polniſchen „Hunger⸗ 
export“ geprägt. Wenn man durch die neu geſchaffenen 
Siedlungen geht, die angeblich noch einen „relativen Wohl⸗ 
ſtand“ beſitzen, wenn man die Einkommensverhältniſſe dieſer 
Siedler verfolgt und ihre Arbeitsweiſe ſieht, dann weiß man, 
daß hier noch Jahrzehnte notwendig ſein werden, um aus 
dieſen kärglichen Siedlerſtellen eine Bauernwirtſchaft 
zu machen, die einen Beſtandteil des Volkseinkommens dar⸗ 
ſtellt. Miniſter Poniatowſti ſorgt durch feine Politik ſelbſt 
dafür, daß dieſer „Hungerexport“ für die kommenden Jahre 
anhalten wird, daß dadurch die Agrarverhältniſſe keine Ge⸗ 
ſundung erfahren dürften. Der kulturelle Tiefſtand de: Klein⸗ 
wirtſchaften des Oſtens wird nunmehr nach dem Weſten ge⸗ 
tragen. Wer wollte da noch annehmen, daß Polen aus dem 
Tiefſtand ſeiner Agrarverhältniſſe bei derartigen Plänen 
jemals herauskommt? 

Die Landaufteilung zum Zwecke einer geſünderen Argar⸗ 
ſtruktur, und nur zu dieſem Zwecke, wäre nicht gefährlich, 
ebenſowenig braucht m Zuſammenhang damit eine Siedlungs⸗ 
politik, die wir keineswegs in Frage ſtellen, gefahrbringend 
für die Zukunft zu ſein. Im Gegenteil, ſie könnte für die 
Zukunft Polens nur heilſam werden. 

Aber nicht ſo, wie ſie in den ſiebzehn Jahren durchgeführt 
worden iſt und immer noch durchgeführt wird, und die oben⸗ 
drein Miniſter Poniatowſki als „erfolgreiche Bekämpfung“ 
der Arbeitsloſigkeit hinſtellt. Wenn der vorhandene Landvorrat 
zu Siedlungszwecken aufgeteilt werden ſoll, dann muß dieſe 
Aufteilung zwei grundſätzliche Merkmale haben: 
zunächſt einmal muß die neue Siedlerſtelle mit den er⸗ 
forderlichen Mitteln ausgeftatte: werden, jo daß fie in 
möglichſt kurzer Zeit ein Faktor im Wirtſchaftsleben wird, 
dann aber (was wir als beſonders wichtig erachten), muß das 
geeignete Menſchenmaterial ausgewählt werden, 
das eine wirkliche Banernſchaft darſtellt oder geeignet iſt, 
Bauer zu werden. 

Das iſt es aber, was Poniatowſki und auch ſchon ſeine 
Vorgänger tunlichſt vermelden. Die Landaufteilung iſt nicht 
ein Faktor der kommenden Wirtſchaft, ſondern lediglich ein 
Inſtrument der Poloniſierung beſtimmter Ge⸗ 
biete. Dabei iſt es gleichgültig, ob auf dem aufgeteilten 
Boden wirkliche Bauern untergebracht werden. Meiſt aber 
find es für die Landwirtſchaft ungeeignete Kräfte, die aber 
angeblich „irgend welche Verdienſte“ um den Staat haben. 

Nach dieſer Richtung hin iſt bisher ſchwer geſündigt 
worden, und es iſt leider noch keine Ausſicht vorhanden, daß 
dieſe Sünden einmal aufhören werden. 

Wir denken ſelbſtverſtändlich dabei als Beiſpiele an Poſen 
und Pommerellen. Bis Ende 1935 ſind vom deutſchen Beſitz 
60 000 Hektar aufgeteilt worden. Dabei iſt der Verluſt durch 
Liquidation und Annullierung von deutſchen Anſiedlungsgrund⸗ 
ſtücken nicht mitgerechnet. Das deutſche Eigentum iſt, das 
iſt für uns nichts Neues, zur Parzellierung in weit 
ſtärkerem Maße herangezogen worden als der polniſche Grund⸗ 
beſitz. Daß lediglich die Entdeutſchung der Gebiete und nicht 
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eine Korrektur der weſtlichen Agrarſtruktur bezweckt iſt, ergibt 
ſich ſchließlich daraus, daß das Verhältnis, in welchem die Be⸗ 
völkerung durch die „Agrarreform“ begünſtigt wurde, in Pom⸗ 
merellen ca. 5 Prozent für die Mehrheit und nur 0,09 Prozent 
für die Minderheit betrug, d. h. 60:1. Deutſche Siedler find 
jo gut wie gar nicht berückſichtigt worden. Die Aufteilung 
des deutſchen Grundbeſitzes war und iſt ein vollſtändiger 
Verluſt deutſchen Volksvermögens. 

Wäre die Agrarreform um die Zukunft des Staates 
bedacht, würde nicht eine wilde Entdeutſchungspolitik der Beit- 
gebiete verfolgt werden, dann könnte die Regierung in vielen 
hunderten deutſcher Bauernſöhne Weſtpolens ein Men⸗ 
ſchenmaterial für die Siedlungen des Weſtens erhalten, 
wie es beſſer nichtgedacht werden kann. In dieſer 
Beziehung waren die alten polniſchen Könige weiſer. Bei 


einer nur einigermaßen gerechten Zuteilung des aus deutſcher 


Hand aufgeteilten Beſitzes an deutſche Siedler würde der kul⸗ 
turelle Stand der Neuſtedlungen in kurzer Zeit einen den 
weſtpolniſchen Agrarverhältniſſen angepaßten Stand haben. 
Den Vorteil davon hätte die Volkswirtſchaft Polens. Die 
Regierung würde endlich eine drückende Ungerechtigkeit be⸗ 
ſeitigen. Die deutſchen Siedler, die in dieſem Falle in ihrer 
alten angeſtammten Heimat die eigene Scholle finden würden, 
von der ſie bisher durch Verweigerung von Auflaſſungen fern⸗ 
gehalten wurden, brauchten ſicherlich in vielen Fällen nicht 
einmal die ſtaatliche finanzielle Hilfe in der Höhe, wie ſie jetzt 
erteilt werden muß, und die ſehr oft vergeudeter Wert iſt. 

Der deutſche Großgrundbeſitz, der dieſes fürchterliche Da 
moklesſchwert über ſeinem Haupte ſchweben ſieht, und der 
darüber hinaus mit Trauer feſtſtellen muß, daß ſeine Volks, 
genoſſen nicht im geringſten berückſichtigt werden, drängt nicht 
immer zur privaten Parzellierung, weil er meiſt hofft, daß 
diefe Ungerechtigkeit der Agrarreform doch einmal aufhören 
muß. So geſehen, muß die „Klage“ des Herrn Miniſter in 
ſeinem Warſchauer Vortrag, „daß die Gutsbeſitzer des Weſtens, 
vornehmlich die der deutſchen Minderheit, zur Parzellierung 
gezwungen werden müſſen“, nur verwunderlich erſcheinen. 


Siebzehn Jahre lang iſt mit dem koſtbaren Gut den 


Bodens experimentiert und „herumdoktriniert“ worden. 


der Kampf um das Giant der 


Vor einigen Tagen haben wir die jhärfiten Beſtimmun⸗ 
gen der Entwürfe des neuen Geſetzes über das Verhältnis 
der evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche zum Staat und eines 
Inneren Kirchengeſetzes veröffentlicht und der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß es vielleicht noch gelingen werde, die 
der Kirche drohende große Gefahr abzuwenden. Wie nun 
die Lodzer „Freie Preſſe“ erfährt, iſt es leider anders 
gekommen. Während der Verhandlungen im Warſchauer 
Konſiſtorium, die am vergangenen Montag ſtattfanden, 
haben die Mitglieder der Warſchauer Gruppe, beſonders 
aber der Generalſuperintendent D. Burſche ſelbſt. 45 
äußerſt unnachgiebige Haltung eingenommen. Faſt : e 
Verbeſſerungsvorſchläge der Lodzer Gruppe N ent 
Inneren Kirchengeſetz wurden ohne ſachliche e ker 
abgelehnt, und zwar mit Stimmengleichheit (4 ) rn 
der Stimme des Generalſuperintendenten als Vorſitzende 


Als man zu dem Artikel des Inneren 1 
geſetzes kam, in dem die Zuſammenſetzung 155 1 
gen Kirchenſynode feſtgelegt werden ſollte, hing En ober 
Bruch. Der Generalfuperintendent verlangte, bee: 5 
Konſtituierenden Synode beſchloſſene 5 bie Zahl 
Synode ſoll abgelehnt werden. Vor allem ſo fe ee 
der gewählten Synodalen von 90 auf 45 herabgeſetz . 


einden ſollte überhaupt fort⸗ 
5 N oder dem zukünftigen 


es ſollte vielmehr ihm, 
Bischof, das Recht eingeräumt werden, 5 Mitolieder der 


Synode zu ernennen. . 
endem = 
Die deutſchen Vertreter waren zu weitg 
eee bereit, wollten aber von 8 ae 
ſeſtgelegten Grundſätzen nicht g ſollte, daß noch 
langten, daß, falls die Synode 8 a e ee 
Spezialiſten oder andere wertvolle Mitarbe = nen 
gen werden mühen . (OrneNeTNS. © e 


Göring appelliert 8 Bee. fand am 
i le des Spor * e, 

Er bass Kundgebung ſtatt, die im Zeichen eines 
großen Appells des Minifterpräfidenten, Generaloberſt 
Göring, an das Volk e Vertrauen auf die eigenen 

2 un — 1 N 
ee na Burgen Hy Abus 
des Reichsminiſters Dr. Gb bels, der dem Mkinifterpräfi- 
denten aus An des zehnjährigen nationalſozialiſtiſchen 
Kampfes um das einſt Rote Berlin dem Miniſterpräſidenten 
Göring das goldene Erinnerungsabzeichen überreichte. Im 
Anſchluß hieran ergriff Miniſterpräſident Göring das Wort 
zu einer Rede über den Vierfahresplan, der darin beſtehe, die 
Wirtſchaftskräfte Deutſchlands auszubauen und zu ſtärken. 
(Wir werden auf die Ausführungen noch näher zurückkommen) 

Nach Göring ſprach der Stellvertreter des Führers, Rudolf 
Heß, der den Appell zum Durchhalten beſonders an die Partei 
richtete. Die Kundgebung ſchloß mit dem Abſingen des 
Deutſchland⸗ und Horſt Weſſelliedes. 
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Polen und Danzig ſpa ee 5 


von Anzeigen 


60. Jahrg. 


Seit 1925 wird das Land aufgeteilt. In den ſeltenſten 
Fällen entſtehen neue wirkliche landwirtſchaftliche Arbeits⸗ 
ſtätten, Faktoren des Volkseinkommens. Es entſtanden 
faſt nur Afyle für Beſchäftigungsloſe, weil die Agrarreform 
das Problem der Übervölkerung zu löſen gedenkt, weil ſie 
ein Inſtrument gegen Minderheitenbeſitz iſt und weil die 
geſchaffenen Siedlungen ſowohl durch das bevorzugte 
Menſchenmaterial wie durch die außerordentliche Kargheit 
der zur Verfügung geſtellten Mittel auf Generationen 
hinaus ein Hort der ſtändigen Armut ſein werden. Eine 
bisherige Quelle des Volkseinkommens wird zerſchlagen, 
ohne daß an ihre Stelle auch nur in abſehbarer Zeit eine 
neue treten kann. 


Das iſt ſowohl wirtſchaftlich wie bevölkerungspolitiſch 
gefährlich für die Zukunft. Nach der Ankündigung Pouia⸗ 
towſkis will man auf dieſem gefährlichen Wege noch ſchneller 
vorangehen. Aber wie lange? Das eben ſind unſere Be⸗ 
denken. Die Kataſtrophe der ruſſiſchen Agrarreform um 
1860 mag als warnendes Beiſpiel dienen. Die Pläne 
Poniatowſkis haben vielfach eine merkwürdige Ahnlichkeit. 

rarreform — gewiß, fie kann nützlich für ein 
Be fein, RR dadurch eine geſunde Struktur der Agrar⸗ 
verhältniſſe geſchaffen werden ſoll. Siedlung — gewiß, 
wenn eine Umſchichtung der Bevölkerung erreicht werden 
kann. Dann aber beides in ganz anderer Form und mit 
ganz anderen Mitteln! Die Pläne Poniatowſkis werden 
weder eine geſunde Agrarſtruktur noch eine lebensfähige 
neue Bauernſchicht ſchaffen! 5 
iſt es, wovor wir warnend die Stimme erheben. 
ER 5 Ni Agrarreform und Siedlungsaktion in erſter 
Linie ein politiſches Inſtrument gegen Minderheitenbeſitz 
— morgen aber wird ſie, wenn keine Umkehr erfolgt, ein 
Inſtrument ſein, das eine noch größere Wirtſchafts⸗ und 
Sozialkriſe in Polen heraufbeſchwören wird als wir ſie 
heute kennen. 
und über dieſer großen Kriſe der Zukunft wird der 
Melle „Poniatowfki“ ſtehen. N Volker. 


Biſchof, ſondern der Synode zuſtehen ſoll. Bei dieſem 
Punkt ſcheiterten die Verhandlungen und 


die deutſchen Mitglieder der Kommiſſion 
verließen die Sitzung. 


Am Dienstag fand eine zweite Sitzung im Kultus⸗ 
miniſterium in Anweſenheit von Regierungsvertretern ſtatt. 
Bei dieſer Gelegenheit beantragte der Generalſuperintendent 
einige Abänderungen zu dem Geſetz über das Verhältnis der 
Kirche zum Staat. Da es aber feſtſtand, daß er nach wie vor 
in dem Inneren Kirchengeſetz keine Verbeſſerungen zulaſſen 
wird und bereit iſt, mit ſeiner Stimme als Vorſitzender zu 
entſcheiden, verlas Herr A. Utta im Namen der Lodzer 
Gruppe die folgende a } j 
Erklärung: 5 

Nachdem die durch das Geſetz vom 27. 4. 1922 geſchaffene 
verfaſſunggebende Synode der evangeliſch⸗augsburgiſchen 
Kirche in Polen einmütig den Geſetzentwurf betr. das Ver⸗ 
hältnis dieſer Kirche zum Staat, ſowie den Entwurf einer 
Kirchenverfaſſung beſchloſſen hatte, hat ſie in der letzten 
Sitzung eine Synodalkommiſſion zwecks Weiter⸗ 
führung der Angelegenheit gewählt. Die Aufgabe der 
Synodalkommiſſion beſtand darin, der Regierung die be⸗ 
ſchloſſenen Entwürfe vorzulegen und dafür zu ſorgen, daß ſie 
zum Geſetz erhoben würden. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Synode der 
Kommiſſion nicht die Vollmacht erteilt hat, in den beſchloſſenen 
Entwürfen grundſätzliche Anderungen vorzunehmen. 

Im Laufe der verfloſſenen 13 Jahre hat der Vorſitzende 
nur einmal eine Sitzung der Synodalkommiſſion einbe⸗ 
rufen, um dem Miniſterium für religiöſe Bekenntniſſe und 
öffentliche Aufklärung eine Bitte um beſchleunigte 
Prüfung der beſchloſſenen Entwürfe einzureichen. In den 
letzten Jahren hat der Vorſitzende der Kommiſſion mit den 
Vertretern der Regierung in Sachen der oben erwähnten 
Geſetzentwürſe Verhandlungen geführt, die Kommiſſions⸗ 
mitglieder aber von ihrem Verlauf nicht in Kenntnis geſetzt. 
Erſt in der zweiten Hälſte des laufenden Monats haben die 
Mitglieder der Kommiſſion für beide Geſetze fertige Entwürfe 
erhalten, die jedoch fo ſtark von den auf der verfaſſunggebenden 
Synode beſchloſſenen abweichen, daß wir fie als neue Entwürfe 
anſehen müſſen, die mit den von der Synode beſchloſſenen 


Entwürfen faſt nichts Gemeinſames haben. 


A Aus den oben angeführten Gründen find wir der Anſicht, 
daß die Kommiſſion nicht die Vollmacht beſitzt, dieſe Entwürfe 
anzunehmen. Unſere Verſuche, dahingehend, die betr. Ent⸗ 
würfe mit den grundſätzlichen, von der verfaſſunggebenden 
Synode feſtgelegten Richtlinien in Einklang zu bringen, haben 
keinen Erfolg gehebt. In vielen wichtigen Punkten hat ſich 
keine einheitliche Stellungnahme der Kommiſſion herbeiführen 
laſſen. Die Kommiſſion hat ſich in zwei zahlenmäßig gleich 
große Gruppen geteilt, wobei die Unterzeichneten die große 
Majorität der Synode und der Glieder der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche repräſentieren. Zu der Gruppe, die die 
Minorität der Synode repräſentiert gehört auch die Stimme 
des Vorſitzenden. Unter dieſen Umſtänden kann die Eut⸗ 


we 92 


a 


l 


EEE 
ES 2 


ſcheidung einer ſo wichtigen Angelegenheit durch die Stimme 

des Vorſitzenden nicht als zuläſſig angeſehen werden. Die 

von dem ſchwerkranken Pfarrer Machlejd ſchriftlich abgegebene 

Stimme darf nicht berückſichtigt werden, da die Geſetzgebung 

der Republik eine ſolche Art der Stimmabgabe nicht vorſieht. 

er. — 1 den angeführten Gründen, insbeſondere mit Rückſicht 
auf, 


a) daß die Synodalkommiſſion keine Vollmacht beſitzt, über 


Angelegenheiten zu entſcheiden, die durch das Geſetz der 
Synode überwieſen worden ſind, 

b) daß, regelmäßig bei Stimmengleichheit Anträge als 
abgelehnt gelten, 

e) daß die Angelegenheit, die eine ſo wichtige Bedeutung 
ſowohl für den Staat wie auch für die evangeliſche 
Kirche hat, nicht ohne die Möglichkeit einer allſeitigen 


und gründlichen Prüfung der vorgelegten Geſetzentwürfe 


erledigt werden kann, 


ee wir gegen die Entſcheidung der Angelegenheit nur 

durch die Gegenpartei, die die Minorität der Synode und der 

Kirche repräſentiert, kategoriſch Einſpruch und wenden uns an 

die Regierung mit der dringenden Bitte, die Angelegenheit 

nochmals der Synode zur Entſcheidung vorzulegen. 
Warſzawa, den 27. Oktober 1936. 


gez. Dietrich. gez. Spicker mann. 
gez. Hoffmann. gez. Utta. 
Anannehmbar! 


Wie die „Freie Preſſe“ meldet, haben das Präſidium des 
Kirchenkollegiums und die Geiſtlichkeit der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde in Warſchau eine Entſchließung gefaßt, 
im der es u. a. heißt: 

„Der Entwurf des neuen Kirchengeſetzes, in der Faſſung, 
wie er der Kommiſſion der Konſtituierenden Synode vorgelegt 
wurde, wird für unannehm bar befunden. 

gez. Evert, 
Senator der Republik.“ 


Senator Hasbach 


interveniert beim Kultus miniſter. 
Der Kampf um das Kirchengeſetz. 


Nachdem in einer am 27. Oktober ſtattgefundenen 
Sitzung der Synodalkommiſſion mit den Vertretern der 
Regierung die Vertreter des deutſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 
volkes die Sitzung verlaſſen und für dieſe ihre Haltung eine 
ſchriftliche Erklärung abgegeben hatten, die in der Preſſe 
bereits veröffentlicht iſt, nahm am 28. d. M. der Vorſitzende 
des Rates der Deutſchen in Polen, Sen. Has bach, Ge 
2 dem Kultusminiſter nochmals die Stellungnahme 

Deutſchen in Polen evangeliſcher Konfeſſion zu dem 
3 des Kirchengeſetzes zu überreichen. 


In dieſem Schreiben wird ausgeführt, daß es ſich zur⸗ 
zeit um die wichtigſten Angelegenheiten der 
evangeliſchen Kirche, und zwar um die Wahl des Biſchofs, 
um die Wahl des Vizepräſes des Konſiſtoriums, um die 
Berechtigung der deutſchen Sprache im inneren kirchlichen 
Gebrauch der Kirche und andere wichtige Fragen handelt. 
Es heißt in dem Schreiben, daß nur die Sorge um das 
Wohl von Staat und Kirche den vom Staatspräſidenten er⸗ 
nannten Senator bewogen hat, den Minifter anzugehen, und 
daß die deutſchen Evangeliſchen polniſcher Staatsangehörig⸗ 
keit eine harmoniſche Zuſammenarbeit von 
Staat und Kirche wünſchen, indem ſie ſich der Hoff⸗ 
nung hingeben, daß der Staat der Kirche Freiheit in ihrem 
inneren Leben laſſen wird. Es wird darauf hingewieſen, 
daß bei der Annahme dieſer Geſetze in der vorliegenden 
Faſſung das Anſehen der evangeliſchen Kirche ge⸗ 
ſchädigt wird und daß es im Schoße der Kirche ſelbſt zu 
ſchweren Kämpfen kommen werde. Zum Schluß heißt 8: 


„Zerſtörende Kräfte wie der Kommunismus, Bolſche⸗ 
wismus und andere Feinde der Kirche greifen die chriſtliche 
Kirche leidenſchaftlich an. Das Anſehen der chriſtlichen 
Kirche, gleich welcher Konfeſſion, iſt aber eine der wich⸗ 
ae! 3 Grundlagen, auf denen Staat und Geſellſchaft 


Ausſchreitungen in der Handelshochſchule 
in Warſchau. 


In der Warſchauer Handelshochſchnle kam es am 
Dienstag zu ernſten Ausſchreitungen wegen einer 
Anordnung des Rektors Miktaſzewſki, der die Ex⸗ 
miſſion des ökonomiſchen Zirkels aus dem Gebäude mit der 
Begründung verfügt hatte, daß er die Quelle des Un⸗ 
friedens zwiſchen den jüdiſchen Studenten und den Polen 
ſei. Zum erſten Mal beſetzte Polizei das Gebäude der 
Hochſchule. Vier Polizei⸗Kompanien hatten das Gebäude 
von allen Seiten eingeſchloſſen und ſich dann in das innere 
begeben, um dort Ordnung zu machen. Der Rektor verließ 


in dieſer Zeit die Lehranſtalt und reichte in den ſpäteren 


Stunden ſein Rücktrittsgeſuch ein. 


Die Studenten drangen in das Sekretariat der Schule, 
das ſie vollſtändig zerſtörten. Es kam auch zu 
Prügeleien zwiſchen Juden und den nationalen Studenten, 
wobei mehrere Perſonen verletzt wurden. Erſt am Abend 
verließ die Polizei das Schulgebäude. Die Vorleſungen 
wurden bis auf weiteres eingeſtellt. 7 f 


In der Sowjetulraine gürt es. 


Die in Charkow in der Sowjetukraine erſcheinende 
Zeitung „Komuniſt“ berichtet über einen Überfall auf 
eine Kollektivwirtſchaft, der ſchlaglichtartig die Verhält⸗ 
niſſe beleuchtet. Danach wurde in der Nähe von Mirgorod 
im Kreiſe Poltawa eines Nachts die Wache von 100 ukrai⸗ 
niſchen Bauern, die von einer jungen Frau in Koſaken⸗ 
tracht geführt wurden, überfallen und entwaffnet. 
Der Leiter des Kolchos und ſeine beiden Gehilfen ſowie 
vier GPU⸗Poliziſten wurden von einem „Standgericht der 
Bauern“ zum Tode verurteilt und ſofort erſchoſſen, 
die übrigen eingeſperrt. Hierauf wurden alle Mitglieder 
des Kolchos aufgefordert, „das Eigentum der Bauern 
wieder zurückzugeben“. Die Bauern erhielten ihre Ma⸗ 
ſchinen, Geräte, Vieh und das vorhandene Getreide, worauf 
die Gebäude des Kolchos angezündet wurden. Die An⸗ 
greifer zogen ſich dann vor den herannahenden Militär⸗ 
abteilungen in die nahen Wälder zurück und ihre Verfol⸗ 
gung blieb erfolglos. Der „Komuniſt“ ſchreibt dieſen An⸗ 
griff der Tätigkeit der ukrainiſchen „Nationaliſten“ zu und 
fordert die Sowjetbehörden zu ſtrengſten Maßnahmen . 


* 


Spanien⸗Konferenz wieder zuſammengetreten. 


20 neue Fälle von Neutralitätsverletzungen nachgewieſen. 


Jus London wird gemeldet: 


Am Mittwoch nachmittag trat der Internationale Nicht: 
einmiſchungsausſchuß für Spanien erneut zuſammen. Den 
Verhandlungen ging eine Sitzung des Unterausſchuſſes im 
Londoner Außenamt voraus, in der der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Grandi dem Vorſitzenden Lord Plymouth eine Note 
über weitere ſowjetruſſiſche Neutralitäts verletzungen über⸗ 
reichte. Es werden der Sowjetunion 20 neue Fälle 
nachgewieſen, die ſich auf die Verladung von Waffen in 
ſowjetruſſiſchen Häfen und die Landung von Waffen und 
Munition, Flugzeugen, Soldaten, Militärſachverſtändigen 
und Spionagefachleuten durch ſowjetruſſiſche Schiffe in den 
roten ſpaniſchen Häfen beziehen. Weiter legte der italieni⸗ 
ſche Vertreter ſcharfen Proteſt gegen ſowjetruſſiſche Indis⸗ 
fretionen über die Verhandlungen des Ausſchuſſes ein und 
forderte reſtloſe Aufklärung. Er unternahm dabei einen 
änßerſt energiſchen Vorſtoß gegen die ſowjetruſſiſchen Pro⸗ 
paganda methoden und verlangte, daß die Sitzungsprotokolle 
der Öffentlichkeit zugeleitet werden, um auf dieſe Weiſe die 
von Moskau in Umlauf geſetzten Gerüchte richtigzuſtellen. 


Im Anſchluß an die Sitzung des Unterausſchuſſes tagte 
der Geſamtausſchuß einſchließlich der Vertreter Ita⸗ 
liens und Portugals. Der Sowietbotſchafter Maiſky 
übermittelte dem Ausſchuß eine Antwortnote Moskaus auf 
die Rückfrage vom vergangenen Sonnabend, wieweit ſich 
Sowjetrußland noch an die Neutralftäts⸗Verpflichtungen ge⸗ 
bunden fühle. Trotzdem die ſowjetruſſiſche Antwort nicht 
viel aufklärt, hat ſich der Ausſchuß dennoch mit ihr zu⸗ 
frieden gegeben und feſtgeſtellt, 


daß die Sowjetunion im Ausſchuß bleiben werde. 


Im Anſchluß hieran wurde zunächſt über die italieniſche 
und dann über die portugieſiſche Antwort auf die ſpaniſchen 
Vorwürfe diskutiert. Die in der Spanien⸗Note enthalte⸗ 
nen Anklagen gegen die beiden Regierungen werden ganz 
entſchieden zurückgewieſen. Über die Beratungen des Aus⸗ 
ſchuſſes wird ſpäter eine umfangreiche offizielle 3 
2 JC ĩͤ d IE Sn ne an werden. 


D Sam > Beurken- Treufiänsuge vor aan ara feiert den Marſch auf Nom. 


Gang Italien beging am Mittwoch, ganz im Zeichen des 
neugegründeten Imperiums, den 14. Jahrestag des Mar⸗ 
ſches auf Rom. liberall fanden Aufmärſche und Einweihun⸗ 
gen ſtatt. 


Beſonders hervorzuheben ſind in dieſem Jahre die 
Paraden von Fahnen und Standarten der Partei⸗Organi⸗ 
fationen aus ganz Italien in Rom, die Einweihung einer 
Gedenkhalle für die faſziſtiſche Miliz, die Enthüllung der 
fünften Marmortafel, welche das neue afrikaniſche 
Imperium neben den römiſchen Imperien früherer Jahr⸗ 
hunderte auf der großen Reichsſtraße darſtellt, ſowie der 
Beginn der Niederlegung der Häuſerblocks am Zugang von 
St. Peter. Die zum Tode verurteilten Häuſer waren noch 
einmal, wie die ganze Stadt, feſtlich geſchmückt. 


An einer Reihe von Feierlichkeiten nahm auch der Lei⸗ 
ter der Auslandorganiſation der NSDaAp, Gauleiter 
Bohle, teil, der am Dienstag in Begleitung von fünf 
Gauamtsleitern zu der Feier des 14. Jahrestages des 
Marſches auf Rom in der italieniſchen Hauptſtadt ein⸗ 
getroffen war und damit den Beſuch der amtlichen Ab⸗ 
ordnung der Faſsiſtiſchen Partei bei dem Reichsparteitag in 
Nürnberg erwiderte. f 


Muſſolini ſpricht. 


Den Höhepunkt der Feiern bildete der Aufmarſch der 
Parteiſtandarten aller Provinzen und der faſziſtiſchen Organi⸗ 
ſation auf der Piazza Venezia. Muſſolini hielt unter ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall der hunderttauſendköpfigen Menge eine An⸗ 
ſprache, in der er u. a. ausführte, daß für Italien der heutige 
Jahrestag des Marſches auf Rom ſtrahlender als je ſei, da er 
zum erſten Male im Zeichen des Imperiums gefeiert werde. 
Mit den an dieſem Tage in ganz Italien ihrer Beſtimmung 
übergebenen Bauten ſeien neue Werke geſchaffen worden, 
die für Kinder und Kindeskinder den unzerſtörbaren Beweis 
der Leiſtungsfähigkeit des Faſziſtiſchen Italiens und ſeines 
Volkes bilden. Das Jahr XV der faſziſtiſchen Zeitrechnung 
ſei nicht weniger glückverheißend als das abgelaufene Jahr. 
Nach ſeiner Anſprache zeigte ſich Muſſolini auf das begeiſterte 
Drängen der Schwarzhemden wohl noch gegen zehnmal auf 
dem Balkon des Palazzo Venezia, wobei er jedesmal von den 
Herren der deutſchen Abordnung e ſein wollte. 


* 


Roms „Deutſches Haus“. 


Deer geſtrige Tag hat auch für die Deutſchen Roms eine 
beſondere Bedeutung. Abends wurde durch Gauleiter 
Bohle das neue deutſche Heim feierlich eingeweiht. Die 
gemütlich eingerichteten Räume, die in der Nähe der Porta 
del Popolo durch aufopfernde Arbeit von Mitgliedern der 
NSDAP entſtanden find, ſtehen den Deutſchen Roms zu 
ihren geſelligen Zuſammenkünften zur Verfügung. Die 
Wahl des Datums gerade an einem italieniſchen National⸗ 
feiertag bringt die guten deutſch⸗ italieniſchen 
Beziehungen augenfällig zum Ausdruck, wie ſie auch in 
dem herzlichen Empfang für Gauleiter Bohle durch Er- 
zellenz Parini, dem Leiter der italieniſchen Anslandorgani- 
ſationen ſichtbar wurden. 


* 


* 


Hoher Orden für deutſchen Botſchafter. 


Außenminiſter Graf Ciano hat am italieniſchen Na⸗ 
tionalfeiertag dem deutſchen Botſchafter von Haſſel das 
ihm vom König von Italien verliehene Großkreuz des 
Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens als Zeichen der Anerken⸗ 
nung für die den deutſch⸗italieniſchen Beziehungen geleiſte⸗ 
ten Dienſte überreicht. 

— —— ———— ůä—ᷓ——— — EEG 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Fes der Weichſel vom 29. Oktober 1936. 
— 2,07 (— 2.02), Zawichoſt + 1.51 (+ 2.06), Warſchau 
270 . 3,11), Plock + —.— (+ 1.57), Thorn + 1.51 (+ 1.84) 
hr 75 ＋ 1.78 (+ 1,73), Eutm ＋ 1,88 (+ 1,65) Graudenz + 1,90 
Kurzebrak + 202 (+ 200. Piekel + 1,45 (+ 1,46) 
Gira ＋ 1,48 + 1,32), Einlage + Melt (+ 2.22 Schiewenhorſt 
+ 3,76 (+ 3,36. (In Klammern die eldung des Vortages.) 


Flucht nach Barcelona beſchloſſen. 

Die Marrijtiihe „Regierung“ in Madrid hat die über⸗ 
führung der Archive des Finanz⸗, des Juſtiz⸗ und des Kriegs⸗ 
miniſteriums nach Barcelona veranlaßt. Dieſer Beſchluß der 
roten Machthaber beweiſt, daß ihre „überſiedlung nach der 
Hauptſtadt Kataloniens nunmehr beſchloſſene Sache iſt. Zur 
Lage in Madrid verlautet weiter, daß jetzt auch der Somjet- 
botſchafter Moſes Roſenberg von der Unmöglichkeit überzeugt 
iſt, die Hauptſtadt erfolgreich zu verteidigen. Roſenberg ſoll 
ſich an Moskau gewandt und der Sowjetregierung die be: 
ſorgniserregende Lage in Madrid mitgeteilt haben. Er ſoll, 
wie es heißt, dringend Hilfe erbeten haben. 


25 000 Hinrichtungen in Barcelona. 


Unter der bei Oviedo der roten Miliz abgenommenen 
Beute befinden ſich, wie nunmehr bekannt wird, mehrere 
Panzerwagen allerneneſter Konſtruktion, die franzöſiſcher 
Herkunft ſind. Ferner wurden zahlreiche Flammenwerfer, 
Geſchütze und etwa 8000 Gewehre erbeutet. 

Von zuverläſſiger Seite verlautet, daß die Verluſte der 
Roten in den Kämpfen um Madrid ſeit der Einnahme von 
Maqueda vor fünf Wochen bis zur Eroberung von Naval 
Carnero etwa 


20 000 Tote und 50 000 Verwundete 


betragen. Die Zahl der Hinrichtungen in Barcelona ſoll 
ſich auf 25 000 beziffern. Über 1000 Leichen von hingerichte⸗ 
ten rechtsſtehenden ae hat man nicht mehr 
identifizieren können. 


Nach einer Meldung aus Caſſablanca haben zwei Hilfs⸗ 
kreuzer der Aufſtändiſchen einen Segler mit Wa ffen 
und Munition angehalten, der fih auf dem Wege nach 
Alicante befand. Die Mitglieder der Beſatzung ſtellten fich 
als ſkandinaviſche Bürger vor, doch nach Prüfung der Pa⸗ 
piere ſtellte es ſich heraus, daß ſich der größte Teil der Be⸗ 
ſatzung aus ſowjetruſſiſchen und ſpaniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen zuſammenſetzte. 


_—— Frontkämpfer bei König Eduard. 


Aus London wird gemeldet: 


König Eduard VIII. empfing am Mittwoch den zurzeit 
in England weilenden Präfidenten der Vereinigten Deut⸗ 
ſchen Frontkämpferverbände, den Herzog von Coburg, 
ſowie einige Mitglieder der deutſchen Abordnung. Der 
König begrüßte ſie auf das herzlichſte und ließ ſich von ihnen 
eingehend über den Verlauf des Frontkämpferbeſuches 
berichten. 

Am Dienstag hatten die Deutſchen Frontkämpfer der 
Stadt Birmingham einen Beſuch abgeſtattet. Dabei 
wurde dem Herzog von Coburg von zwei Arbeitern, die 
gleichzeitig Mitglieder der dortigen Ortsgruppe der Britifh 
Legion find, als Zeichen der Ausſöhnung eine ſilberne Uhr 
und ein Eiſernes Kreuz 1. Klaſſe überreicht, die von einem 
engliſchen Soldaten im Jahre 1917 bei einem deut chen 
Gefallenen gefunden worden waren und nicht wieder 
zurückerſtattet werden konnten, da ſich der Name des ge⸗ 
fallenen Deutſchen nicht ermitteln ließ. 


Strafverfahren gegen Degrelle. 


DNB meldet aus Brüſſel: Gegen Degrelle und 
ſeine Mitarbeiter Xavier de Grunne, Knaepen und Le⸗ 
ruitte, die in der Nacht zum Montag wieder freigelaſſen 
worden waren, iſt ein Strafverfahren wegen über⸗ 
tretung einer Polizeiverordnung über das Verbot von 
Anſammlungen eingeleitet worden. Im ganzen waren am 
Sonntag 225 Perſonen wegen Störung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung verhaftet worden. Sie wurden in⸗ 
zwiſchen wieder freigelaſſen mit Ausnahme von vier Per⸗ 
ſonen, die dem Strafrichter vorgeführt wurden. Darunter 
befindet ſich ein Rexiſt aus Lüttich, der beſchuldigt wird, 
einen Marxiſten durch einen Beinſchuß verletzt zu haben. 


Aus anderen Ländern. 


Kein roter Pomp! 

„Moskau, 29. Oktober. (Oſt⸗Expreß). 

Die dem Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei 
angegliederte Kommiſſion für Parteikontrolle hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, die es allen Parteiorganiſationen und 
Sowjetbehörden ſtreng unterſagt, bei den fetzt bevorſtehen⸗ 
den Feſtlichkeiten anläßlich der Feier des Jahrestages 
der bolſchewiſtiſchen Revolution für Aus⸗ 
ſchmückung der Gebäude, Veranſtaltung von Feiern uſw. 
größere Summen zu verausgaben. U. a. wird gerügt, daß 
der Leiter des Moskauer Hauptpoſtamts für die Aus⸗ 
ſchmückung des ihm unterſtellten Gebäudes und für die 
Feier der Poſtbeamten 4800 Rubel in Rechnung geſtellt 
bat. In der Verordnung wird geſagt, daß die Geldmittel 
des Sowjetſtaates nicht für übertriebenen Luxus veraus- 
gabt werden dürfen, ſämtliche Organiſationen uſw. ſollen 
ſich vielmehr in dieſer Hinſicht auf ein Mindeſtmaß be⸗ 
ſchränken. 


Republik Polen. 


Ein Tag des Auslandpolentums. 

Der 14. November iſt als ein Feſttag des Aaslanb⸗ 
polentums beſtimmt worden, der in ganz Polen gefeiert 
werden wird. In der Ankündigung der Feier wird erklärt, 
daß dieſer Tag eine Kundgebung des polniſchen National⸗ 
bewußtſeins und der engen Verbundenheit des ganzen pol⸗ 
niſchen Volkes mit ſeinen Volksgenoſſen im Auslande 
ſein ſoll. 

Die Bedeutung des rumäniſch⸗polniſchen Bündniſſes. 


Am 27. d. M. hat der rumäniſche Geſandte in Warſchau, 
Konitantyn Viſoianu, Warſchau verlaſſen, um einem 
Nachfolger Platz zu machen, der allerdings bis jetzt no 
nicht ernannt worden iſt. Viſoianu, der neun Monate lang 
Geſandter in Polen war, gewährte einem Vertreter : 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ eine Unterredung, in see 
er ſich als überzeugter Anhänger des volniſch-rumäniſche 
Bündniſſes bezeichnete. Dieſes Bündnis habe einen 30. * 
fachen Vorteil, es verfolge die Linie der Intereſſen beide 
Staaten und könne unter den beſten Bedingungen und zwar 
auf der Grundlage der Gleichheit eingehalten werden. 


Ein Prozeß um Feilenlieſerungen 
für die Eiſenbahn. — Freiſpruch der Angeklagten. 


Bromberg, 29. Oktober. 


Ein ſenſationeller Prozeß begann am Dienstag vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts. 
Zu verantworten hatten ſich der 42jährige Eiſenbahn⸗ 
aſſeſſor Makſymiljan Wolſki, der 5sjährige Eiſenbahn⸗ 
magazinier Antoni Leſikowſki, der 50jährige Leiter der 
Eiſenbahnwerkzeugſchloſſerei Mikolaj Rondio und der 
52jährige Direktor der hieſigen Feilenfabrik „Grakona“ 
N Gertner. Zu dem Prozeß ſind 30 Zeugen ge⸗ 

aden. 

Die Anklageſchrift legt den Angeklagten Wolſki und 
Leſikowſki zur Laſt, daß fie als Mitglieder der Abnahme⸗ 
kommiſſion zum Schaden der Polniſchen Eiſenbahn der 
Firma „Grakona“ Feilen minderwertiger Qualität und 
niedrigen Gewichts abgenommen haben, als dieſe laut Be⸗ 
ſtellungen hätten ſein müſſen. Es handelt ſich 
um vier Lieferungen, die die obengenannte Firma in den 
Jahren 1933 bis 1935 für die hieſigen Eiſenbahnwerkſtätten 
ausgeführt hatte und bei denen eine Gewichtsdifferenz von 
1900 Kilo feſtgeſtellt wurde. Die Bezahlung der gelieferten 
Feilen erfolgte teilweiſe nach der Stückzahl, teilweiſe nach 
Gewicht. Dem Angeklagten Rondio wird zur Laſt gelegt, 
daß er als Leiter der Werkzeugſchloſſerei ſich eine größere 
Anzahl Bohrer, Bremsklötze und andere Gegenſtände wider⸗ 
rechtlich aneignete, und dieſe dann der Firma „Grakona“ 
zuſtellte. Direktor Gertner iſt angeklagt, daß er für die 
Begünſtigung ſeiner Feilenlieferungen durch die Angeklag⸗ 
ten, dieſen Geldgeſchenke zukommen ließ. So ſollen u. a. 
Wolſti 360 Zloty und Rondio 450 Zloty für ihre Gefällig⸗ 
keiten erhalten haben. 

Vor Gericht beſtreiten Wolſki und Leſikowſki, der Ab⸗ 
nahmekommiſſion angehört zu haben. Dieſe Kommiſſion 
ſetzte ſich aus Ingenieur Stabrowſki und dem Leiter des 
Hauptmagazins Bielecki zuſammen. Wolfki gibt an, daß 
er die Formulare über den Eingang der Waren ſignierte. 
Wenn es ihm die Zeit erlaubte, ſo nahm er perſönlich die 
Kontrolle der eingegangenen Feilen vor. Wenn ihm von 
ſeinen Untergebenen, dem Magazinier Leſikowſki, ein ſol⸗ 
ches Formular mit dem Verzeichnis der eingegangenen 
Feilen vorgelegt wurde, dann war Leſikowſki für die Rich⸗ 
tigkeit der Lieferung auch verantwortlich. Direktor Gertner 
hatte ihm einmal freundlicher Weiſe ein Darlehen in Höhe 
von 360 Zloty gewährt, das er zur Ablöſung einer Wechſel⸗ 
ſchuld dringend benötigte. In der Vorunterſuchung hatte 
der Angeklagte angegeben, daß er das Darlehen für an 
Direktor Gertner gelieferte Zeichnungen erhalten hätte. 
Vom Vorſitzenden auf die widerſprechenden Angaben auf⸗ 
merkſam gemacht, erklärt Wolſki, daß ihm dieſe Ausſagen 
in der Vorunterſuchung angeblich von der Polizei ſuggeriert 
worden ſeien. Später habe er dies nicht berichtigt, da er 
ſich genierte zu geſtehen, daß er das Geld zu einem Wechſel 
gebraucht habe. Leſikowſki gibt an, daß er die von der 
Firma gelieferten Feilen zuſammen mit einem Vertreter 
der Firma auf Stückzahl und Gewicht geprüft habe. Eine 
der letzten Partien habe er infolge Zeitmangels nicht ge⸗ 
prüft. Irgend welche Geldͤgeſchenke habe er von Direktor 
Gertner nicht erhalten. 

Der Angeklagte Rondio beſtreitet es Bohrer, Brems⸗ 
klötze und andere aus den Eiſenbahnwerkſtätten ſtammende 
Gegenſtände unterſchlagen und der Firma „Grakona“ zu⸗ 
geſtellt zu haben. Als alter Schloſſermeiſter habe Direktor 
Gertner ſich an ihn gewandt und ihn gebeten, mit fach⸗ 
männiſchem Rat in ſeiner Fabrik behilflich zu ſein, da 
„Direktor G. mit zwei bei ihm beſchäftigten Deutſchen tech⸗ 
niſche Schwierigkeiten“ hatte. Letzterer habe ihm ein Dar⸗ 
lehn gegeben, daß er zur Beerdigung ſeiner bei einem 
Autounfall ums Leben gekommenen Tochter benötigte, 
Direktor Gertner gibt an, daß er ſeit 15 Jahren leitender 
Direktor der Firma „Grakona“ ſei. Das Gewicht bei den 
gelieferten Feilen mußte unbedingt ſtimmen. Alle gegen 
ihn in der Anklageſchrift erhobenen Vorwürfe ſeien auf 
Racheakte verſchiedener von ihm entlaſſener Beamten und 
Arbeiter zurückzuführen. Mit bewegter Stimme betont der 
Angeklagte, daß er niemand betrogen habe. 

Als Hauptbelaſtungszeugen treten in dieſem Prozeß 
zwei frühere Angeſtellte der Firma „Grakona“ auf. Es ſind 
dies die Magaziniere, der 24jährige Jelix Görny und 
der 38jährige Ludwig Dziurdziklewſki. Aus den 
Ausſagen des Görny geht hervor, daß er im Mai v. J., als 
er beim Abwiegen der für die Eiſenbahn beſtimmten Feilen 
ein Mindergewicht feſtſtellte und den Direktor Gertner 
darauf aufmerkſam machte, ſoll dieſer ihn angeblich ange⸗ 
wieſen haben, das Gewicht ſo zu berechnen, daß es mit dem 
Auftrag übereinſtimme. Er habe darauf auch die An⸗ 
weiſung ausgeführt 
Kilo erhöht. Der Zeuge ſagt weiter aus, daß der Kutſcher 
Wisniewſki eines Tages von der Eiſenbahn 500 Bohrer ge⸗ 
bracht habe. Ahnlich jagt der Zeuge Dziurdzielewſki aus. 
Beide Zeugen ſind der Anſicht, daß es der Fabrik bei dieſen 
Machenſchaften um einen höheren Gewinn ging. Ingenieyr 
Stabrowſki macht einige Angaben über die techniſche Ab⸗ 
wicklung der Abnahmeprüfung. Die Qualität der geliefer⸗ 
ten Feilen war ſehr gut. Irgend etwas Nachteiliges über 
die Firma „Grakona“, ebenſo über die Angeklagten kann 
der Zeuge nicht ausſagen. Den weiteren Zeugen, dem Lei⸗ 
ter Bielecki, dem Vorſteher der Eiſenbahnwerkſtätten In⸗ 
genieur Rudolf Schmidt und dem Ingenieur Krajewſki, iſt 
gleichfalls nichts Nachteiliges über die Firma und die An⸗ 
geklagten bekannt. Die Zeugen können keine konkreten 
Angaben darüber machen, ob die Eiſenbahn bzw. der Staats⸗ 
ſchatz durch die von der Firma „Grakona“ gelieferten Fei⸗ 
len geſchädigt worden iſt. Nachdem noch einige weitere 
Zeugen vom Gericht vernommen werden, beſchließt das Ge⸗ 
richt um 9 Uhr abends die Verhandlung auf Mittwoch 
zwecks weiterer Zeugenvernehmung zu vertagen. 

Am zweiten Verhandlungstag wurde die Zeugenver⸗ 
nehmung fortgeſetzt, die jedoch nichts beſonderes brachte. 
Längere Zeit nimmt die Prüfung der einzelnen Akten in 
Anſpruch, da das Gericht bemüht iſt feſtzuſtellen, ob tatſäch⸗ 
lich eine Schädigung der Eiſenbahn durch die Firma „Gra⸗ 
kona“ und damit durch die Angeklagten vorliegt. Dieſe 
Prüfung verlief jedoch negativ. In den Protokollen der 
Abnahmekommiſſion wurden wohl bei manchen Feilen 
teferungen gewiſſe Mängel feſtgeſtellt, die aber von der 
rakona- umgehend beſeitigt wurden. Nach Durchſicht der 
Akten ſchließt das Gericht die Beweisaufnahme und erteilt 
555 Staatsanwalt das Wort, der zum Schluß ſeines Plä⸗ 

ders ſtrenge Beſtrafung der Angeklagten beantragt. 

n den, darauffolgenden Reden der Verteidiger, die 


NEN c . 
annähernd drei Stunden in Anſpruch nahmen, - verjuchen- 


dieſe 
80 die Schuldloſigteit der Angeklagten nachzuweiſen. Nur 
Wolſkt ger Freiſpruch könne die Angeklagten, von denen 

i eben Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen hat, 


und die Gewichtszahl um etwa 1000 


infolge Einſtellung der 
gezwungen, einen großen 


Die Firma war 


rehabilitieren. 
Aufträge durch die Eiſenbahn 
Teil der Arbeiter zu entlaſſen. 

Nach kurzer Beratung verkündete das Gericht das 
Urteil, das auf Freiſpruch für ſämtliche Ange: 
klagten lautete. 2 

In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus, daß 
eine Schuld den Angeklagten nicht nachgewieſen werden 
konnte. Die Anklageſchrift ſtütze ſich in der Hauptſache auf 
die angeblichen Beobachtungen und Angaben der beiden Be⸗ 
laſtungszeugen Görny und Dziurdzielewſki, deren Wahr⸗ 
heitsliebe ſtark angezweifelt werden muß. Die Aus⸗ 
ſagen dieſer Zeugen, die ihre Angaben mehr auf Phantaſie 
als auf Tatſachen ſtützen, ſind für das Gericht ohne Be⸗ 
deutung. Die Verhandlung habe auch nicht einen Beweis 
erbracht, daß die Eiſenbahn durch die Lieferungen der 
Firma „Grakona“ geſchädigt worden wäre, weshalb die 
Angeklagten frizuſprechen waren. 
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Bromberg, 29. Oktober. 


Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei milden Tagestemperaturen an. 


Vor einer Steuerreform. 


Die Polniſche Regierung hat, wie aus Warſchau gemel- 
det wird, drei Entwürfe von Steuergeſetzen bearbeitet, und 
zwar über die Anderung einiger Beſtimmungen betreffend 
die ſtaatliche Grundsteuer, über die Unterſtützung der In⸗ 
veſtitionsbewegung in den privaten Unternehmungen und 
ſchließlich über die Gleichſtellung der wirtſchaftlichen, pri⸗ 
vaten und öffentlichen Tätigkeit in ſteuerlicher Beziehung. 
Augenblicklich werden dieſe Entwürfe von der beim Finanz⸗ 
miniſterium beſtehenden Steuerkommiſſion geprüft. Eine 
beſondere Aufmerkſamkeit widmen die Wirtſchaftskreiſe rn 
Problem der Grundſteuer. Der Geſetzentwurf bewegt ſich 
in der Richtung einer Vereinheitlichung der ne 
auf dem ganzen Staatsgebiet. Der Entwurf über die Gleich⸗ 
ſtellung der öffentlichen und privaten wirtſchaftlichen Tätig⸗ 
keit in bezug auf die ſteuerliche Belaſtung wird als ein be⸗ 
deutender Schritt in der Richtung der Aufhebung der Pri⸗ 
vilegien gewertet, die bis jetzt die öffentliche Wirtſchaft ge⸗ 
nießt. i 


$ Kreis⸗ und Burgſtaroſt Suſki hat nach Beendigung 
eines kurzen Urlaubs heute die Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. | 

§ Das Staatswappen auf der Viſitenkarte führt ein 
Reifender, der Bücher aus der Militärbuchhandlung 8 
Kriegsminiſterium in Warſchau anpreiſt. Die amtlich w 5 
kende Viſitenkarte iſt noch beſonders intereſſant, da . 
Titel folgenden Vermerk trägt: Delegat GK W Ministerstea 
Spraw Wojskowych w Warszawie, Wer nur einen flüch⸗ 
tigen Blick auf die Karte wirft, glaubt in dem Herrn Ben 
Delegierten des Kriegsminiſteriums in War⸗ 


ſchau vor ſich zu haben. Tatſächlich handelt es ſich um einen 


Vertreter der Glöwna Ksiegarnia Wojskowa Militärbuch⸗ 
handlung). Vorſichtshalber hat der Herr aber nicht den 
Titel der Buchhandlung in vollem Wortlaut angegeben, 
ſondern nur die Abkürzung, die hier natürlich niemand 
zu deuten weiß. So betrachtet man allgemein den ſehr ſicher 
auftretenden Herrn als Delegierten des Miniſteriums. — 
Der „Dziennik Byodgoſki“ hat in feiner geſtrigen Ausgabe 
auf das unerlaubte Führen des Staatswappens auf der 
Viſitenkarte hingewieſen, worauf uns heute aus dem 1 
kreiſe eine Viſitenkarte desſelben „Delegierten“ vorgeleg 
wird, auf der das Wappen wegradiert worden iſt. 

$ Einen Diebstahl von 220 Zloty meldete ein Bewohner 
des Hauſes Czenſtochauerſtraße 27. Die Polizei führte 5 
fort eine energiſche Unterſuchung durch und konnte zur all 
gemeinen Überraſchung einen 16jährigen Enkel des Be⸗ 
ſtohlenen als den Dieb ermitteln. — Aus einer Wohnung 
im Haufe Karlſtraße (Warſzawſka) 21 wurde eine . 
Damenuhr im Werte von 250 Zloty geſtohlen. Hier mußte 
der eigene Sohn als der Dieb feſtgeſtellt werden. 

$ Ein Schaukaſten zertrümmert wurde in der wert — 
Mittwoch in dem Galanteriewaren-Geſchäft, aeg 5 
(Mojtowa) 9. Die Täter ſtahlen dann aus dem Schaukaſter 
für etwa 300 Zloty Lederwaren. a 

$ Ein frecher Diebſtahl wurde geſtern in a bee 
Hauſes Friedrichsplatz (Stary Rynek) 10 ver 10 fade 
Laufburſche hatte dort ein Paket, in dem ſich e 5 
fanden, niedergelegt, um ein anderes in einer Firma — 
geben. Als er nach kurzer Zeit wiederkehrte, war 
Stoffpafet verſchwunden. 


— 


Rübenausladen drei Finger der 
das 5 er ge 3 
Eine Diebesbande 
die Dörfer Glinkt und Juroneſce. Bei dem ä 
Seifert in Glinkt erbrachen fie die Scheune In og 
zwei bis drei Zentner Roggen. Bei der W ge Ay 8 
Glinki erbrachen Diebe den Boden und ſtahlen ehl, ede 
Weizen und Pferdedecken. Bei den Landwirten Otto Krüger 
und Friedrich Witzke in Jurancice erbrachen ſie ebenfalls die 
Scheunen und erbeuteten Weizen und Roggen. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. i URN, 
R Altſorge (Kwielce!, 28. Oktober. In einer Sitzung 
der hieſigen Grtsgruppe der Welage behandelte Gutsbeſitzer 
Bardt in einem Vortrage landwirtſchaftliche Tagesfragen. 
ss Gueſen (Gniezno), 29. Oktober. Am Dienstag ereignete 
ſich um 6 Uhr nachmittags auf der Poſener Chauſſee in einer 
Entfernung von drei Kilometern von Wreſchen ein ſch werer 
Laſtautounfall. Dort fuhr das von dem Spediteur 
Piotr Salomon aus Wreſchen geſteuerte Laſtauto auf einen mit 
Kohlen beladenen nach Podſtolice fahrenden Laſtwagen des 
Dampfmühlenpächters Kokoeinſki. Während deſſen Sohn, der 
neben dem Wagen ſchritt, dem Tode entging, wurden einem 
Pferde drei Beine gebrochen, welches dann erſchoſſen wurde. 
Auch das zweite Pferd erlitt erhebliche Verletzungen. Der 
Vorderteil des Laſtautos war vollſtändig zertrümmert, dazu 
die Achſe gebrochen. Die alarmierte Feuerwehr mußte die 
Straße frei machen. Wer die Schuld an dieſem Unfall trägt, 
wird die Unterſuchung ergeben. 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Romanowo. Jeden Mittwoch, 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung 
der jungen Kameraden im Heim. R 4 

Og. Wulſch. 30. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Langner, 
Schulungsvortrag. 

Og. Se 30. 10., 48.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung b. Biſans. 

Mewe. 30. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Domska. 

Sg. Vandsburg. 30. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlg. b. Mielke. 

Og. Günthergoſt. 30. 10., 19 Uhr. Mitglieder⸗Verſammlung. 

Ds. Hallkirch. 30. 10., Mitglieder⸗Verſammlung. RR 

Og. Bukowiee. 31. 10., 18.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Schulungsabend bei Czafkowſki in Bukowiee. 


Og. Erin. 31. 10., 16 Uhr, Mitglieder-Verſammlung bei Szalow 
i wno. 
Og. Aeseld. 31. 10,, 19 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung bei Schie⸗ 


mann, Czarze. . 
Og. Simkau. 31. 10., 15 Uhr, Kundgebung. ; 
Sg. Kobylin. 1. 11., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Taubner. 
Da. Schubin. 1. 11., Mitglieder⸗Berſammlung. a 
Sg. Radlowo, 1. 11., Mitglieder⸗Verſammlung (Schulungsvortrag). 
Og. Samotſchin. 1. 11., 19 Uhr, Mitalieder-Verſammlung. Schu⸗ 
lungsvortrag bei Vg. Raatz. 


oſchin. 1. 11., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Stanikowſki. 
S5. nn 2. 11., Mitglieder-Berfammlung bei Kramer 
(Schulungs vortrag). 


Og. Zempelburg. 2. 11., 19 Uhr, Mitalieder⸗Verſ. bei Frau Bonin. 

Se. Exin. 3. 11., 19.30 Uhr, Heimweihe. 

Sg. Romanowo. 4. 11., 19 Uhr, Mitglieder-Verſammlung, Schu⸗ 
lungsvortrag im Saale Helbig⸗Romanowo⸗Gorny. { 

Og. Klecko. 4. 11., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Görgens 


eeko (Frauen 
Og. REN, 4. 11., Mitglieder⸗Verſamml. (Schulungsvortrag). 


Og. Opalenica. 4. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung in Lenker⸗ 


i Winter. 
Og. 1 7 — ua 11. 19.90 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, Schu⸗ 


bei Va. Ewald. 

Og 3 IE, 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. (Schulungsvortrag). 
Sg. Gogolinke. 5. 11., 19 Uhr, öffentliche Verſammlung bei Ko⸗ 
üſki in Mocheln (nicht wie gemeldet, am 7. November). 

Op. Sontop. 6. 11., 18.90 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Rauſch, 

vortrag. x 
zu. Fan. Mike 18 Uhr, ee bei Pirſich⸗ 
lungsvortrag), anſchl. Tanz. g 

Og N 7. 11. 18 Uhr, Mitalieder⸗Verl. bei Müller. 
Sg. Villifaß. 7. 11., 10 nion eee er Tune. ER 

! 7. 11., 19.30 Uhr. Mitglieder⸗Verſ. : 
+ we Mitalieder⸗Verf. (Schulung vortrag.) 
öffentliche Verſammlung bei 


). 


Sg. Feinrichsdorf. 


£ 
5 11. 
8 Beibenbsbe 8. 11, 17 Uhr, Mitalieder-Berf. (Schulungsvortr.). 


Og. Lindenſee. 
lungsvortrag bei Gante. 


Og. Üſch⸗Neudorf. 8. 11., 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei 
rüger. 
S 8. 11., Mitglieder⸗Verſammlung. 


9. 11., Gedenkſtunde im Heim. 
Og. Konitz. 9. 11., 20 Uhr, Gedenkſtunde im Heim. 


. Gr. Neudorf. 15. 11., 
88 De 8 115 15 Uhr, öffentliche Verſammlung im Hotel 


15. 11. Erbſirom, Gaſtſpiel der Deutihen Bühne 

Bromberg. 

g 5. 11., 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung im Kinderh. 
— eg 15 14 0 Ur, Jahresfeſt mit anſchl. Tanz. 

N e 15. 11., 15 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Schulungsabend!. 
Sg. Rothenburg, 15. 11., 19 Uhr, öffentliche Verſ. im Saale Raſchte. 
Sg. Altkloſter. 15. 11., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Flieger. 
Og. Thiergarten. 15. 11., Mitglieder⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 
Sg. Kroffen. 15. 11., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſammluna bei Vg. 

Helmuth Schmidt. 
e Hohnſteiner Puppenſpiele. 

Og. Exin. 30. 10., 15.30 Uhr, für . 19 Uhr für Kinder. 
i U ſemeldet, am 29. 10. . 
Og. Echnlebeberg u Neukirchen. 29. 10. (nicht wie bisher ge⸗ 

meldet am 30. 10.) 5 
Og. Czarnikau. 31. 10., bei Grodzki. 

Og. Chodziez. 2. 11. > 


. l 
On. Nakel. 4. it, 10 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Kae 


Og. ee 11., 17 uhr für Kinder und Erwachſene. 


Og. Konitz. 11. 11. 


krankheiten. Forſcher auf dem Gebiete der Stoffe 
9801 at mit dem natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer glänzende Ergebniſſe erzielt zu haben. 7338 


y Hopfengarten (Brzoza), 28. Oktober. Am letzten 
Sonntag feierte die Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung zu Ciele im Saale des Volksgenoſſen Breit 


ihr Herbſtfeſt. Zuerſt fand eine ordentliche Mitgliederver⸗ 


ammkung ſtatt, in der Volksgenoſſe Görtz⸗Bromberg kurz 
= 101 nber Zweck und Ziel der Deutſchen Vereinigung 
ſprach. Nach dem Jeuerſpruch folgte der zweite Teil, wel⸗ 
cher unter Leitung des Gefolgſchaftsführers Julius Lünſer 
ſtand. Flott und ſicher wurde das Leienſpiel „Die verſtor⸗ 
bene Gerechtigkeit“ geſpielt, wofür die Darſteller ſtarken 
Beiſall ernteten. 

2 Juowrocta w, 28. Oktober. Am Dienstag warf 
ſich in der Nähe der Eiſenbahnſtation Güldenhof (Ztotniki 
Kuj.) der Arbeitsloſe 21jährige Franz Staſzewſki in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen Güterzug. Der Lebens: 
müde erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er dem Kranken⸗ 
haus zugeführt werden mußte. 

Der Fleiſchermeiſter Nowacki war nach Parchanie ge⸗ 
fahren, um Schweine abzuholen. Auf dem Rückwege ſcheute 
das Pferd, ging durch und verlor von dem zerbrochenen 
Wagen die Schweine. Nowacki kam unter den Wagen zu 
liegen und wurde ſchwer verletzt, ſo daß er ſofort in ärzt⸗ 
liche Behandlung geſchafft werden mußte. 

2 Kruſchwitz, 28. Oktober. Diebe ſtahlen aus der 
Wohnung des Schulleiters Rpoſinſki in Wymyſtowo Gar⸗ 
derobe, Wäſche, ein Fahrrad u. a. Gegenſtände im Geſamt⸗ 
werte von 1000 Zkoty. 

Im Sägewerk Heinrich entſtand aus bisher noch unbe- 
kannter Urſache Feuer, welches von den angrenzenden 
Nachbarn bald gelöſcht werden konnte. 

2 Pakoſch, 28. Oktober. Das Dienſtmädchen des Mol⸗ 
kereibeſitzers Golaſzewſki öffnete in deſſen Abweſenheit 
mit einem Dietrich den Schreibtiſch und ſtahl 1000 Zloty in 
bar. Die Diebin übergab das Geld ihrem Verlobten, der 
es zuſammen mit ſeinem Bruder im Walde vergrub, wo es 
von der Polizei aufgefunden und alsdann dem Beſitzer 
wieder ausgehändigt wurde. 


Chef⸗Redakteur Gotthold Starke (in Urlaub): verantwort⸗ 
licher Redakteur für Politik: Johannes Krufe: für Handel 
und Wirtſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unvolitiſchen Teil!: Ma 
und Reklamen: Edmund Prz 

von A. Dittmann T. 3 o. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
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einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 5 


8. 11., Verſammlung bei Kneiding. e 


r 


fi; Druck und Verlag 


1 


5 
A. Mo m Bürokraft N — 
Slanston r 2 Uhr, 2 8 ; mit ſehr gut. poln. Sprachtenntn. Stenogr. A 2 d V i f 
e Heben e E Schreibmaſchine, Buchh. u. allg. Büroprazis n un 5 er au E 
Mutter, Schweſter und Tante, Frau geſucht. Selbſtgeſchriebene Bewerbungen 
Margarete Werner und erat eee 
n ehalts erung an 7388 
geb. Rajewsti N Otto Politer, Danzig, Heil. Geiitg. 57. Gelegenheitskauf. 
im Alter von 58 Jahren. 7527 5 ze 9 ee aa a EL BB ne nen m men 2 2 Ford juniorwagen Limous. 
Die trauernden Hinterbliebenen. |Harkisenstoffe :: Kotosiäufer 5 Tüchtige ee Er ER 
Die Beerdigung findet Freitag, Erich Dietrich deutſche ültere Stütze Ziet 520 Torpedo 
nachm. 3 Uhr von der Halle des Bydgoszez,Gdanska 78. Landarbeiter⸗ Chevrolet Limousine, 4eitzig 
alten evangel. Friedhofes aus ſtatt. 6895 ili meldye mut Eadl: baden, ad Limousine, 4sitzie 
Bi Fam en ſemwecken kann u. In⸗ und viele andere Wagen 0 N 
RR 1 5.755 3 ee eee mit Hofgängern zum ſtereſſe für Federvieh In gutem Zustande fahrbereit empfiehlt 
7 8 * Au Der Ba r 5 5 Reprezeniacla Samochodöw 
9 I ebot Habe in Bydgoszez, ul. Sniadeckich 24, ein] Ausführliche „ re 
x „ul. » Ausführliche Angebote] Zeugniſſe u. Gehalts St. Sierszynski 
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mm II „Weitere Maffenrevifionen in den hieſigen Geſchäften. tz Das hieſige Finanzamt verſteigert am 30. d. M. in v 
O ere en. In der vergangenen Woche nahm der Stadtpräſident mit | der Ziegelei Gell in Paglau 32 000 Stück rote Ziegelſteine.— 
dem Burgſtaroſten perſönlich in zahlreichen Verkaufsſtellen | Am 5. November um 4 Uhr nachmittag wird von der 2 
29. Oktober. und Geſchäften eine Kontrolle der Preiſe für die Gegen⸗ Gartenhausgenoſſenſchaft das Grundſtück Kopernikaſtraße 3 
Graudenz (Grudziadz) ſtände des erſten Bedarfs vor und prüfte dieſelben ſogleich | meiſtbietend verkauft. De 1 * a 
3 auf ihre Sauberkeit. Dieſe 2 Bi wurden auch auf die tz BEN N a je ein 0 Mac 8 4 
n der letzten Stadtveror Verkaufsſtände auf den Wochenmärkten ausgedehnt. aus der Danzigerſtraße und ein gewiſſer ALEmiNlt an ; 
8 verordnetenſitzung Gleichzeitig führten 32 ſtädtiſche Beamte Kontrollen in den nimmt an, daß es ſich in beiden Fällen um denjelben Dieb 4 
gelangte ein Dekret des Bojewoden gur Kenntnis] mit Artikeln des erſten Bedarfs handelnden Geſchäften, handelt. — In der Oberförſterei Gildon wurden von der 8 
betr. die Beſtätigung der Aufnahme einer Anleihe von 90654 | 220 an der Zahl, durch. In den meiſten Fällen wurde ein | Telephonleitung 150 Meter Draht geſtohlen. Dem Beſitzer N 
Zloty beim Arbeitsfonds zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen.] befriedigender janitärer Stand der Berkaufsſtätten und der | Januuſzewſki in Antoniewo verſchwand aus dem ver⸗ a 
Ohne Debatte angenommen wurde die vom Magiſtrat vor⸗ | Sichtbarmachung der Preiſe für die Artikel des erſten | ſchloſſenen Stall ein Hammel. In beiden Fällen fehlt von b 
geſchlagene formelle Durchführung der Konverſion | Bedarfs feſtgeſtellt. In 86 Fällen wurden Strafproto⸗ | den Tätern jede Spur. N zT 7 
der nicht getilgten kurzfriſtigen Anleihe von 47 845 Zloty ent⸗[kolle aufgenommen, die an die Burgſtaroſtei weiter⸗ A 1 
. der 5 ae Spar- und Entichuldungs- geleitet wurden, damit die Schuldigen zur eee ere f 
ommiſſion vom 15. Mai 1 in eine zweiprozentige lang gezogen werden können. In einem Fall wurden an den enſtoß zwiſchen Dräſine und Güterzug. 5 
friſtige Anleihe bei der Polniſchen Kommunalbank in War⸗ durch einen Bäckermeiſter an ein Lebensmittelgeſchäft zum le ae 1 Bahnhofs 2 ſtieß 3 125 i 
ſchau in Höhe von 48 698,24 Zloty in Gold. Ebenſo gelangte | Wiederverkauf gelieferten Roggenbroten mit der Gewichts- Di In 5 ender Güterzug mit einer aus Richtung Brom- 3 
zur Annahme der Antrag der Stadtverwaltung, betreffend die angabe von 1 Kilogramm Mindergewichte von 70 bis 125 Dirſchan De Motor⸗Dräſine zuſammen, wobei die Dräfine 7 
Aufnahme einer Anleihe von 65000 Zloty in Gold a . berg kommenden Motor⸗ 5 n. ä N 
anſtatt i 85 vollkommen zertrümmert wurde. Der Führer der Dräſine i 
in Umlaufzloty. Er 7 l f 
i 3233 ? konnte ſich durch rechtzeitiges Abſpringen im letzten Augenblick 
Eine lebhaftere Ausſprache entwickelte ſich bei dem Punkte ; noch reiten £ 
Beſchlußfaſſung über die Erhebung der Gebühren Dein beſter Freund. : 3 
von den Anliegen für die einſtweilige Straßeneinrichtung. 95 
2 aa 1 hier um Straßen in e Stadtteilen auf wenn dich in Stunden banger Einfamkeit Todesopfer eines Fahrrad⸗Zuſammenſtoßes. 8 
Kunterſteiner Terrain. Die von der Stadt aufgewendeten | R entſetzt. Auf der Chouſſee Stargard Schöneck ſtießen zwei Rad⸗ N 
Koſten belaufen ſich auf 286 000 Zloty. Die Angelegenheit iſt | Die graue Leere eines Tags les iht | fahrer 8 heftig zuſammen, daß dem 32jährigen Paul Jan⸗ 
bereits ſeit einem Zeitraum von zwei Jahren Gegenſtand der | | Wenn ſich Enttäuſchung an Enttäufchung reiht. tt aus Stargard die Schädeldecke zertrümmert ; 
e Die 1 des 5 8 1 ging dahin, | Dein Berz nichts fieht als endlos herbes Leid wurde. Er wurde beſinnungslos in das 3 in 4 
50 Prozent der genannten Summe zu eräeien und dabei die | | ärts hetzt; 11 Stargard eingeliefert, wo er kurz nach der inlieferung Re 
Sa n be 5 Stadt⸗ | Und Sorge dich um BER SOHN 0 r: nt Die Urſache zu dieſem ſchweren Unglück ſoll in der . 
verordneter Dr. Behr iſt für die Erhebung der ganzen 100 FRE icnteinbaltung der Fahrtrichtung zu ſuchen ſein. Rs 
Prozent, wobei er auf die für die Unterſtützung der Arbeits⸗ Wenn dich ein Glück in alle Himmel hebt, Nichteinhaltung Ü 8 1 
— ie 3 hinweiſt. Die Stadt dürfe bei Der Freude Übermaß dich gar verwirrt, 5 
ihrer Finanzlage keine Geſchenke machen. Für den Magiſtrats⸗ | | Wenn heiß dei ach einem Worte bebt. Br Aus dem Seekreiſe, 28. Oktober. In Gr. Katz ppiekte 55 
antrag ſprechen die Stadtv. Kownacki und Nogowſti, D : heiß den eee 15 miterlebt. ſich ein blutiger Familienſtreit ab. Zwei erwachſene Söhne | 
während Stadtv. Reder die 50 Prozent für nicht genügend | en emen Bruder ſuchſt. er ; waren in Streit geraten, der ſchließlich in eine große Schlä⸗ A 
hält und die Zahlung von etwa 75 Prozent, nach dem Kubik Und nun dein Blick in weiter Runde irrt, gerei ausartete. Der Vater griff ein, um die Kampfhähne ; 
inhalt des Hauſes, für berechtigt erklärt. Beſchloſſen wird ö ; auseinander zu bringen. Hierbei verſetzte ihm der eine 2 
ſchließlich der Antrag der Stadtverwaltung, ſomit 50 Prozent Du bift in Glück und Unglück nicht allein! Sohn einen Meſſerſtich in die Hand, dann ſtach derſelbe . 
vom laufenden Meter zu erheben, und zwar innerhalb fünf] Dein b F d wartet — ſteht bereit: feinem Bruder das Meſſer bis an das Heft in den Leib, 5 
Jahren in Raten. Gegen den Antrag ſtimmten Stadtv. Reder eſter Freun 95 75 N wobei die Eingeweide durchſchnitten wurden. Die zur Hilfe ha 
und die Sozialiſten, ſowie auch ein kleiner Teil des Re Sin tapfer Buch will Kamerad dir fein, gerufene Polizei veranlaßte ſofort, daß der Schwerverletzte N 
gierungsblocks. N Sin fröhlich Buch, das iſt wie alter Wein — — in ein Krankenhaus befördert wurde. Die Arzte bezeichnen 3 
N Letzter Punkt der Tagesordnung war die Feſtſetzung du und dein Buch! Gibts [hönre Zweifamkeit? den Zuſtand als hoffnungslos. ; 
er Kommunalzuſchläge für das Jahr 1997/38. Sie- ernſt Fröhlich p Gdingen (Gdynia). 27. Oktober. In den Warenladen x 
wurden bei den Patenten und Regiſtrierkarten auf 30 Prozent, nr ö der Firma Roman Mora wiki drang nachts durch ein 4 
bei der Herſtellung von ſpirituoſen Getränken auf 100 Prozent, S leicht verſichertes Fenſter ein bis jetzt unbekannter Dieb ein 4 
bei dem Verkauf auf 80 Prozent (gegen bisher 100 Prozent), und ſtahl Tabakwaren, Getränke, Schreibwaren u. v. a. im 5 
bei der Einkommenſteuer von den Gehältern auf 3 Prozent Gramm feſtgeſtellt. Die Sache wurde dem Gericht über⸗ Werte von einigen Tauſend Zloty. £ 
von der 25. Stufe, und Bei den gewerblichen Unternehmen, | geben. — Am Montag fand im Kabinett des Stadtpräſi⸗ Eine Baugeſellſchaft in Gdingen kaufte das 20 Hektar 6 
. freien Berufen und für Einkommen von 1500 —24 000 Zloty denten unter Teilnahme des Burgſtaroſten mit den Ver- | große Landgut Dembogroſch (Suchy Dwör) auf der Oxhöfter 5 
N auf 4, über 24 00088 000 Zloty auf 4½, über mehr als 88 000 | tretern der hieſigen Kaufmannſchaft eine Konferenz in Kämpe, Beſitzer Landſchafts rat Leinweber, der es Jahrzehnte 1 
AZtoty auf 5 Prozent, bei der Grundſteuer auf 90 Prozent | Sachen der Preiskalkulierung für die Artikel des erſten [hindurch mit gutem Erfolg bewirtſchaftete. Im nächſten ei: 
normiert. Bei der Feſtſetzung des Zuſchlages zur Gebände- | Bedarfs, deren Preiſe durch die Behörde nicht feſtgeſetzt | Jahr beabſichtigt die Firma das Areal in Bauparzellen auf⸗ 5 
Sabo. Ko. — ir 10 en diese a Sas u z eee ** zuteflen. og 
. gowſ. agt dieſen auf 35, Stadtv. Mer — — 5 1 i 22 
Yantomffi auf 30 Prozent berabzuſeden. Gegen dieſe 5 K 18 5 ee e Diösefe Neuste 1 
Herabſetzungsanträge wendet ſich Dr. Pehr. Bei der Ab⸗ Koni C ice 5 i 9 Uhr in der Kirch 8 
t i on t ( hoin c ) (Weiherowo). Zur Eröffnung fand um hr in der Kirche 
immung wurde der Magiſtratsantrag, 40 Prozent zu erheben. f 3 ein Feſtoottesdienſt, der durch Poſaunen⸗ und 7 
abgelehnt, der anf 35 Prozent lautende Antrag Nogowſki mit tz Der katholiſche Geſellenverein hielt im Hotel Engel l 8 alt, Die Predigt ee g 
Mehrheit (17 Stimmen) angenommen. Ein Antrag der eine Mitgliederverſammlung ab. Nach Erledigung der 0 ii era Generalſuperintendent p. Dr. Kalweit⸗ Dan⸗ 
Nationalen Partei, bei der Erhebung des Zuſchlages zur Ein- | Vereinsangelegenheiten hielt Kolpingsbruder Engelberg | ER 8 5 Gemeindeſaal die eigentliche k 
8 een i en: = 5 in zig. Hieran ſchloß ſich im Gemeindeſaa ie eigentliche 
kommenſteuer die Kinderzahl zu berückſichtigen einen Lichtbildervortrag über „Graf Zeppelins Fahrt um üblich Hrn * 
d = a 4 j + Tagung der Synode an. Innerhalb der üblichen geſchäfts⸗ ö 
e e, nachdem auch Stadtpräſident Wlodek den Antrag zu die Welt“, der verdienten Beifall fand. mäßigen Tagesordnung jta ud zu Anfang ein Bericht des N 
en gemacht. hatte, einſtimmig angenommen. tz Der Frauenverein veranſtaltete im- Deutſchen Heim Vorſitzenden Superintendent Syring⸗Neuſtadt über „die 5 
. er offiziellen Tagesordnung beantragte Satdtv. | einen Unterbaltungsabend, der gut beſucht war. Als Ein- kirchlichen und ſittlichen Zustände im Kreise“. Am Schluß ‘ 
* 08 5 noch eine Reſolution dahingehend, daß der Stadt leitung ſpielte das Orcheſter der Deutſchen Vereinigung | das Hauptthema des Konſiſtoriums Poſen „Die Bedeutung 8 
** werden ai Einziehung der betreffenden Steuern übertragen einen Marſch, worauf die Vorſitzende, Frau Luiſe Gehrke, | des Pfarramts für die kirchliche Lage der Gegenwart“. Als 1 
hierüber Die Obwohl der Vorſitzende eine Beſchlußfaſſung | Herzliche Begrüßungsworte ſprach. Die Rednerin erwähnte [ Referent fungierte Pfarrer Walter⸗Hela, als Korreferent 5 
N zuläſſig Eee Tagesordnung erledigt jei, nicht mehr für | beſonders die Wichtigkeit der Erhaltung der Kleinkinder? | Pfarrer Braunſchweig⸗Putzig. Nach gemeinſamem Mittag⸗ A 
\ genommen. wurde der Antrag widerspruchslos am- ſchule, deren Beſucherzahl von Jahr zu Jahr wächſt. Frl.] eſſen fand um 15 Uhr eine Gemeindefeier in der Kirche ſtatt, 2 
a „Lotte Stein bil ber berichtete dann über die Olympiſchen | in der der erwähnte Generalſuperintendent einen Vortrag 2 
Spiele in Berlin. Der jugendlichen Rednerin wurde für [über „Die Eigenarten der einzelnen chriſtlichen Kirchen“ 1 
* Di ihren intereſſanten Vortrag ſtarker Beifall gezollt. Das ßielt. Den Schluß bildete eine gemeinſame Kaffeetafel. | 
3 Die neue Betonbrücke über die Trinke am Anfang Singſpiel „Der Krieg auf dem Gemüſemarkt“, vorgetragen * Strasb (Brodnica), 28. Oktob Di oh 
3 Scharnhorſtſtraße (Poniatowſkiego), die an Stelle der | vom den Damen Heyn, Lahn und Steinhilber, brachte viel rasburg 2 4 705 A 125 * e vor etwa 2 
bisherigen dortigen hölzernen Brücke hergeſtellt worden iſt, | Heiterkeit. Mehrſtimmige Lieder und Orcheſtervorträge Wochenfriſt dem Landwirt Alekſander urawſki in Kuligt i 
konnte hr dem V 4 m : f Nach einigen | bieſigen Kreiſes geſtohlenen drei Pferde wurden 
nunmehr dem Verkehr übergeben werden. * wurden ebenfalls dankbar aufgenommen. bloelungene im Walde bei Lisnowo, Kreis Graudenz ie Hin 
4 8 x 14 Diebſtähle verzeichnet der letzte Polizeibericht. 5 5 8 9 5 ſeinen [dem Beſtohlenen zurückgegeben. Die Ermittelungen nach 5 
0 8 ik 75 a. Moniek Offmann, Marienwerderſtraße ] Abſchluß + | den Dieben hatten bisher noch keinen Erfolg. * 
eee um einen Mantel und einen Kragen, Fran- 15855 1 
* b i, Börgenſtraße (Sienfiewicza) 24, um ein EN x 
een von einer Haustür im Werte von 15 Zloty, 3: 
nö Wesneromfen, Stachewicoſtraße 46, um eine e 
. im Werte von 90 Zloty beſtohlen worden. rau Re ER 
N. 42 Zloty geſtohlen wurden einem Mann aus Neuenburg. besorge Dir rechtzeitig Togal-Tabletten! 
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2 preiswert ausgeführt bei Gobin, Begionöw 7. malischen eisen og 
vi Tages eee e e en Ae Laufe des ne — — Schm e 10 iebers und stillt die 
A um entimeter an tr i rü 3 N 
1.84 Meter über Normal. Mit weiteren „ iſt Kirchliche Nachrichten. N83 3 . r 
zu rechnen. — Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepper Sonntag. d. 1. November 1936 21. Sonntag n. ) POngpeE 5 , 
„Wanda 1“ mit einem Kahn Getreide aus Warſchau ſowie Reformationsfelt Iofeier. > SF > EIN * 
JGoplana“ mit einem leeren und drei mit Zucker beladenen „ bedeutet anschließende Abendmab r N Ba 
5 ähnen aus Brahemünde. „Goplana“ fuhr mit der Zuckerfracht | Evangl. Gemeinde Schönbrück: Nah. 2 
N nach Warſchau weiter und nach dort machte ſich auch Schlepper „Ko⸗ Graudenz. Vorm. 10 Uhr Evan Hation ehen 
N arfti“ mit zwei Kähnen mit Reis und Sammelgütern auf den Uhr Gottesdienft, Pfarrers — Sugenbbun Abend 
A ei Schlepper „Urſzula“ ſtartete mit einem leeren und zwei Dieball, vorm. 11½ Uhr ckrau. eig vorm. ort 
A Zucker, Getreide und Mehl beladenen Kähnen nach Danzig. Kindergottesdienſt, nachm. den Br — 7 — dienſt © 
Er der Strecke Warſchau— Dirſchau bzw. Warſchau—Danzig 2 Uhr Taubitummengottes- 10 Uhr re wember, 
N Tlierten die Perſonen⸗ und Güter⸗Tourdampfer „Faust,“ biw, dienſt. Montag abends 8 5 Uhr Feſtgottes⸗ 60 An 8 
N . r, ang . in entgegengeſetzter Richtung „Mickiewicz, |8 Uhr Jungmädchen vereine dient Dells M ne Kirchliche Nachrichten 
5 eee eee (enten abends 77. der Flodtteg, Sonnabend.) Sonntag, den 1. Novbr. 1936 (21. S 4 
a5 == Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 29. Oktober, 3 Wolfshagen. den Ale tober, nachm. in Toruß T. 2. 5 ua onntag n. Trinit,) 
bends 7 Uhr, bis Donnerstag, 5. November, morgens 9 Uhr Mittwoch nachm aun 4 Une Reformationsfeit- Mittwoch. A. 11. 4 = ; > 
einſchließlich, h + 7 lag uchm. stunde. 20 Uhr bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
enſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 1. November, Bibelftunde. Frites Piaſten. Vorm. 10 Uhr ö | gt. Georgen - Kirche.! Bod 1 0 
55 in der Innenſtadt die Central⸗Apotheke (Apteka Cen⸗ re dien Graudem Reformationsfeſtgottesdſt. Lacht alles Vorin. 9 Uhr Gottesbienit. vorm, uhr 2 e e e 
ralng), Culmerſtraße (ul. Eheiminffa) 6, Fernſprecher 2043. a ggrodowa 9— 11. Pfar. Gürtler. Pahl der Altſtadt. Sonnadend tionsfeier. Am 1. 11.1 Wahlen. - 5 
t& g Graudenz: Vorm. 9 kirchl. Körperſchaften. über den ſpru⸗ (Reformationstag) vorm. vorm. 10 Uhr Kinder⸗ f 
IR Schwer verrechnet hat ſich Wladyſtaw Grodzfi, ein unsgebetsſtunde, Gruppe. Vorm. 10 Uhr deinden Humor 0. Uhr Goktesdienſt. aottesdienit, nachm. 3 Uhr Gramtſchen. Vorm. 9 
Wöhriger Einwohner aus Sieroſtaw, als er ſich Anfang Uhr Lutherfeier, Reformations Feſtgottes⸗ bei Maul Sonntag (Reformations⸗ Jungmädchentunde, nm, Uhr . Sn hmeiein 
Februar d. J. ein vor dem Finanzamt ſtehendes Fahrrad und. dienſt, anſchliießend Cr» ilbia - Edelhot ſeſt) vorm. 10%, Uhr 5 Uhr Gottesdienſt, anſchließend Kirchenwahl. er 
ſchnellen Gri e Uhr] neuerungswahlen. Pfar. ttstarten zu 1.— Gottesdienſta, danach Kin⸗ Goſtkau. Nachm. 3 Uhr 
bank dez Friffs aneignete. Er ſaß jetzt auf der Anklage⸗ ler. bis 2.50 21 bei Juſtus dergottesdienſt. Neſſau. Vorm. 10 Uhr] Predigtgottesdienſt, anſchl. ; 
Burggerichts und behauptete ſteif und feſt, nichts Wallis. Szerola 3, Evgl.⸗luther. Kirch Uhr Gottesdienſt. Kirchenwahl. 9 
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Der verbotene Kaſperle. 


Auf Einladung der Deutſchen Vereinigung weilten in 
Weſtpolen die Hohnſteiner Puppenſpieler, das bekannteſte 
Marionetten⸗Theater Deutſchlands. In zahlreichen Städten 
haben die Hohnſteiner ihre Kunſt gezeigt und vielen Er⸗ 
wachſenen und Kindern Freude gebracht. Unbegreiflich er⸗ 
ſcheint in dieſem Zuſammenhang, daß die Hohnſteiner in 
dem Kreiſe Wollſtein nicht auftreten durften. Wir leſen 
darüber folgende Notiz im „Dziennik Poznanſki“, die be⸗ 
zeichnend iſt für die Geiſteshaltung einer Preſſe, wenn es 
ſich um eine Angelegenheit handelt, die von einer deutſchen 
Organiſation veranſtaltet wird. Wir leſen in dem ge⸗ 
nannten Poſener polniſchen Blatt: 

„In den letzten Tagen kamen die Hohnſteiner Hand⸗ 
puppenſpieler in das Gebiet der Wojewodſchaft Poſen und 
beabſichtigten auch im Kreiſe Wollſtein in einigen Orten 
Gaſtſpiele zu geben. Die Vorſtellungen organifierten die 
Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung, weshalb man 
darauf ſchließen kann, daß die Deutſche Vereinigung dieſes 
Theater nach Polen gebracht hat, um den deutſchen Geiſt zu 
erhalten. Der Wollſteiner Staroſt hat jedoch die Vorſtellun⸗ 
gen verboten. Dieſe Entſcheidung hat die Allgemeinheit mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Angeblich haben die 
Deutſchen in dieſer Angelegenheit telephoniſch bei dem 
Wofewodſchaftsamt und dem Deutſchen Konſulat inter⸗ 


veniert. Der Staroſt hat jedoch ſeine Entſcheidung nicht 
geändert.“ 
Man muß danach annehmen, daß der „Dziennik Po⸗ 


znanſki“ dieſe Aufführungen der Hohnſteiner Puppenſpiele 
als unerwünſcht betrachtet. Aber nach einigen Tagen erlebt 
man eine große Überraſchung. Derſelbe „Dziennik Poznan⸗ 
ſki“ veröffentlicht folgende Notiz: 

„Am Dienstag gibt im Dziakynſki⸗Palais in Poſen das 
Marionetten-Theater aus der Sächſiſchen Schweiz, das auf 
ſehr hohem Niveau ſteht und eins der beſten Marionetten⸗ 
Theater Deutſchlands iſt, eine Vorſtellung. Die Kinder⸗ 
vorſtellung findet um 16 Uhr, diejenige für Erwachſene um 
20 Uhr ſtatt. Geſpielt wird das beſte Stück, das das Re⸗ 
pertoir der Marionetten Theater kennt, nämlich „Fauſt“, von 
intereſſantem Inhalt, das den Geiſt Goethes atmet.“ 

Im Laufe von drei Tagen eine ſolche Sinneswandlung? 
Aber diesmal war es ja nicht die Deutſche Vereinigung, die 
die Vorſtellung veranſtaltete ſondern Dr. Sztaudinger, der 
im Dzialynſki⸗Palais in Poſen für das polniſche Publikum 
Vorſtellungen geben ließ und in mehreren Artikeln der 
polniſchen Preſſe für die Hohnſteiner geworben hat. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſich auch der Vertreter des „Dziennik Po⸗ 
znanſki“ davon überzeugt haben, daß die Hohnſteiner keine 
ſtaatsgefährlichen Puppen haben auftreten laſſen. 


Ein großer Bluff. 


In der großen Kundgebung der Deutſchen Vereinigung 
in Poſen hatte ſich Dr. Lück auch mit der Angelegenheit der 
„Beſchlagnahme“ einiger Bücher aus dem „Giftſchrank“ der 
Deutſchen Bücherei durch die Jungdeutſchen beſchäftigt. 
Das war Herrn Ulrich Uhle nicht ſehr angenehm und er 
beſchäftigt ſich mit der Angelegenheit in Nr. 247 der 
„Deutſchen Nachrichten“. Herr Ulrich Uhle ſagt: „Ich mache 
darum nur die leidenſchaftsloſe (ö) Feſtſtellung einer Tat⸗ 
ſoche: Die Behauptung des Dr. Lück, er habe nach weni⸗ 
gen Tagen die von mir beſchlagnahmten Bücher zurück⸗ 
bekommen, iſt ebenſo wie die Behauptung, die Jung⸗ 
deutſchen hätten ſie ihm zurückgegeben, eine glatte Wahr⸗ 
heitskorrektur“. (Die Hervorhebungen aus dem Satz wur⸗ 
den von uns vorgenommen. — Die Schriftl. der „Deutſchen 
Nundſchau“). 

Jeder Leſer, der nicht gewohnt iſt, hinter dieſen Worten 
des Herrn Uhle einen großen Bluff zu vermuten, denkt nun, 
Dr. Lück habe gelogen. 

Tatſache iſt, daß zwar nicht nach wenigen Tagen ſondern 
erſt nach geraumer Zeit die Jungdeutſchen die Bücher ab⸗ 
gegeben haben und zwar nicht ihm ſondern einer dritten 
hochgeſtellten Perſönlichkeit, die wiederum die Bücher an 
Dr. Lück weiterleitete. 

Das iſt die wertvolle Aufklärungsarbeit, die von ſeiten 
der FDP geleiſtet wird! Das iſt ein Dreh, den Herr 
Ulrich Uhle anwendet, wie man ihn allgemein als jüdiſchen 
Dreh bezeichnet — denn im Grunde kommt es ganz auf das⸗ 
ſelbe heraus, was Herr Uhle und was Herr Dr. Lück ge⸗ 
ſagt haben. b 
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Recht klein ſind im Laufe ihrer kurzen Tätigkeit in 
unſerem Teilgebiet die Jungdeutſchen geworden, wenn man 
folgenden Ausſpruch des Landesleiters Wiesner — aber 
bitte nicht lachen! — lieſt: 

„Unſer Schickſal liegt in unſerer eigenen Kraft be⸗ 
ſchloſſen! Wenn wir nichts anderes geleiſtet hätten als die 
Aufſtellung dieſes fundamentalen Grundſatzes, ſo müßte 
ſchon dieſes in das Buch der Geſchichte unſeres Volks⸗ 
ſplitters eingehen.“ 


Neue Rekorde 
des deutſchen Rennfahrers Caracciola. 


Dem bekannten deutſchen Rennfahrer Rudolf Caracciola 
iſt es am Montag früh gelungen, auf der Reichsautobahn 
Frankfurt⸗Main—Darmſtadt mit einem Mercedes-Renn⸗ 
wagen zwei neue Kraftwagenrekorde zu erringen. Nach 
mehreren Verſuchsfahrten erreichte er für den fliegenden 
Kilometer 364 Stundenkilometer, und für die fliegende 
Meile 367 Stundenkilometer. Die bisherigen, von dem 
Italiener Nuvolari auf Alfa Romeo aufgeſtellten Rekorde, 
die bei 321,329 Stundenkilometern bzw. 323,125 Stunden⸗ 
kilometern lagen, wurden beim erſten Verſuch erheblich 
überboten. 


Keine Rückgabe ? 
der polnischen Silbernen Olympiamedaille. 


Am Sonnabend fand eine Sonderſitzung des polniſchen 
Olympiakomitees ſtatt. Es handelte ſich um die Stellung⸗ 
nahme zur deutſchen Antwort auf das polniſche Schreiben in 
der bekannten Frage der Aberkennung der Silbermedaille 
in der Military. In dem deutſchen Antwortſchreiben wird 
betont, daß die Entſcheidung der Jury unanfechtbar 
ſei, weshalb Polen die Medaille zurückerſtatten müſſe. Zu⸗ 
gleich iſt in Polen ein Schreiben des engliſchen Olympia⸗ 
komitees eingelaufen, in dem dieſes die Überſendung der 
England zuerkannten Medaille fordert. Das polniſche 
Olympiakomitee hat beſchloſſen, dieſen Anträgen bis zur Er⸗ 
ledigung ſeines an den Internationalen Reitverband ge⸗ 
richteten Proteſtes nicht zu entſprechen. 


So etwas iſt nur in Litauen möglich. 


Bei einem Korbballſpiel in Kowno, an dem ſich eine 
Mannſchaft der polniſchen Minderheit in Litauen beteiligte, 
rief einer der polniſchen Spieler den Namen ſeines Kame⸗ 
raden — aber nicht in litauiſcher, ſondern in polniſcher 
Formulierung. Er wurde daraufhin von dem Schieds⸗ 
richter disqualifiziert und vom Platze gewieſen. Die 
polniſche Mannſchaft ſolidariſierte ſich ſofort mit ihrem 
Kameraden und verließ den Sportplatz. Daraufhin wur⸗ 
den ſämtliche polniſchen Spieler disqualifiziert. Auf einen 
Einſpruch des polniſchen Klubs hat der litauiſche Sport⸗ 
verband die Disqualifikation ſogar auf ſechs Monate er⸗ 
höht. Der polniſche Sportsmann, der den Namen in pol⸗ 
niſcher Formulierung ausgeſprochen hatte, wurde ſogar 
für ein Jahr von allen Sportveranſtaltungen ausgeſchloſſen. 


Sieger und Siegerinnen 
des „Männer⸗Turnverein Bromberg“ 


bei turneriſchen Veranſtaltungen vom Herbſt 1935 — Herbſt 1936. 

Im Zuſammenhang mit dem Bericht über die Siegerehrung 
des M.⸗T.⸗V. Bromberg. den wir geſtern veröffentlichten, ſeien 
hier die Sieger der einzelnen Wettkämpfe genannt: Dezember 
1935: 1. Sieger und Stadtmeiſter von Bromberg im Geräteturnen: 
Mar Simmich. — 21. Mai 1936 in Warſchau: 1. Sieger: Max 
Simmich mit 107,3 Pkt., 9. Sieger: Schroeck mit 100,5 Pkt. — 
10. Mai 1936: Fauſtballwettſpiel um die Gau⸗Meiſterſchaft der 
Klaſſe A: 1. Sieger: Mannſchaft des M.⸗T.⸗V. Bromberg. — 
14. Juni 1936: Turn⸗ und Sportfeſt in Janowitz. Zwölf⸗Kampf 
der Männer der erſten Stufe: 1. Sieger: Schwarz mit 214 Pkt., 
2. Sieger: Quaß mit 213Y: Pkt., 3. Sieger: Schroeck mit 200 Pkt. 
Fünf⸗Kampf, erſte Stufe: Sieger: Schwarz mit 85 Pkt. Fauſtball⸗ 
wettſpiel: M.⸗T.⸗V. Bromberg gegen M.⸗T.⸗V. Kolmar: Sieger: 
M.⸗T.⸗V. Bromberg, 44 zu 42 Pkt. — 29. und 30. Juni 1936, 


Kreiswetturnen in Kolmar: Zwölf⸗Kampf der erſten Stufe: 1. Sie 
ger: Simmich mit 227½ Pkt., 2. Sieger: Schroeck mit 208 / Pkt. 
3. Sieger: Quaß mit 106 ½ Pkt. Zwoölf⸗Kampf der zweiten Stufe: 
18. Sieger: Georg Hübſcher mit 165½ Pkt., 19. Sieger: Machholz 
mit 164½ Pkt., 20. Sieger: Schurawitzki mit 164 Pkt. Sieben⸗ 
Kampf der Turnerinnen, erſte Stufe: 2. Siegerin: Mabltig mit 
114½ Pkt., 6. Siegerin: Hübſcher mit 102% Pkt. Sieben⸗Kampf 
der Turnerinnen, zweite Stufe: 12. Siegerin: Hedtke mit 97 Pkt. 
Fünf⸗Kampf der Männer: 1. Sieger: Max Simmich mit 79 Pkt., 
3. Sieger: Schwarz mit 75 Pkt. Schleuderball: 1. Sieger: Mar 
Simmich 51,76 Meter, 2. Sieger: Quaß 49,85 Meter. Sieger im 
Fauſtball um die Kreismeiſterſchaft: M.⸗T.⸗V. Bromberg gegen 
M.⸗T.⸗V. Kolmar 43 zu 38 Pkt. Schwimmen, 100 Meter Bruſt: 
1. Sieger Max Simmich. 3X 50⸗Meter⸗Staffel: 2. Sieger: M.⸗T⸗ 
V. Bromberg. 
Sieger beim Vereinswetturnen am 25. 10. 1936. Zebn⸗Kampf 
der Männer, 1. Stufe: 1. Sieger: Mar Simmich 183 Pkt., 2. Sie 
er: Schroeck 172½ Pkt., 3. Sieger: Altenburg 159 Pkt. Neun. 
ampf der Männer, 2, Stufe: 1. Sieger: Georg Hübſcher 140%½ 
Pkt., 2. Sieger: Georg Hedtke 136 ¼ Pkt., 3. Sieger: Hemmerling 
190 Pkt. Sechs⸗Kampf der Männer, 3. Stufe: 1. Sieger: Joachim 
Saft 104¼ Pkt., 2. Sieger: Willi Herrmann 98½ Pkt. 3. Sieger: 
Fritz Hedtke 95½ Pkt., 4. Sieger: Adolf Gaekel 86¼ Pkt., 5. Ste⸗ 
eh Fritz Czarnecki 84: Pkt. Fünf⸗Kampf, Jugend: 1. Fritz 
Zarske 81 Pkt., 1. Georg Kelm 81 Pkt., 2. Kurt Böhlke 79V: Pkt. 
2. Rellier 79½ Pkt., 3. Alfons Kujawſki 77, 4. Hans Piorkowfki 
76½, 5. Franz Piorkowſki 74, 6. Heinz Riske 72. Sieben⸗Kampf 
der Frauen, 1. Stufe: 1. Siegerin: Hilde Mahltig 121 Pkt., 
2. Siegerin: Käthe Hübſcher 121 Pkt., 3. Siegerin: Gertrud Zim⸗ 
mermann 120%: Pkt., 4. Siegerin: W. Altenburg 109 Pkt., 5. Sie⸗ 
gerin: Cläre Groß 106½ Pkt., 6. Siegerin: Hildegard Tapper 
101½ Pkt. Fünf⸗Kampf, 2. Stufe: 1. Siegerin: Dora Baſen⸗ 
dowſki 85 Pkt., 2. Siegerin: Hildegard Matz 79 Pkt. 3. Siegerin: 
Hildegard Tech 78½ Pkt., 4. Frieda Mühlberg 76 Pkt., 5. Helene 
Bechler 75 Pkt., 6. Edith Appelt 75 Pkt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


O. W. 1900. 1. Nachdem Sie mit Ihrem Rentenanſpruch von 
polniſcher Seite abgewieſen worden waren und ſich darauf an uns 
um Auskunft gewandt hatten, verwieſen wir Sie zur Klärung 
der ganzen Frage an den deutſchen Verſicherungsträger. Aus der 
deutſchen Antwort an Sie erfahren wir jetzt, daß Sie mit Ihrem 
Anſpruch auf Rente auf Grund des deutſch⸗polniſchen Sozialver⸗ 
ſicherungsabkommens vom 11. 6. 1931 an die volniſche Sozial⸗ 
verſicherung verwieſen worden find. Die Landesverſicherung in 
Poſen hat Sie darauf nochmals abgewieſen mit der Begründung. 
daß Sie ſeit 1918 keine Wochenmarken mehr geklebt hätten, ſtatt 
alle zwei Jahre mindeſtens 20 Marken zu kleben, und daß deshalb 
Ihre Anwartſchaft auf Rente erloſchen iſt. Soweit war noch nichts 
endgültig verdorben; denn Sie waren von 1919 bis 1930 in der 
Angeſtelltenverſicherung verſichert, und auf Grund des deutſch⸗vol⸗ 


niſchen Abkommens von 1931 konnte hier der Schaden geheilt wer⸗ 


den. Aber leider war Ihre Annahme, daß Sie in der Angeſtellten⸗ 
verſicherung verſichert waren, ein bedauerlicher Irrtum. Sie haben 
zwar nach Ihren Angaben die Verſicherungsbeiträge von Ihren 
Arbeitgebern ſich abziehen laſſen, aber zur Angeſtelltenverſicherung 
wurden Sie nicht gemeldet. Den Schaden, den Sie dadurch er- 
litten haben, müſſen Ihnen die Arbeit„eber, die Ihre Anmeldung 
zur Verſicherung verſäumt haben, voll erſetzen. Wenden Sie ſich 
an die polniſche Angeſtelltenverſicherung mit dem Antrag, den Fall 
zu unterſuchen und alle Maßnahmen zu ergreifen, damit Sie zu 
Ihrem Recht kommen. Ganz ſchuldlos find Sie an dieſer Ver⸗ 
wirrung aber nicht, denn Sie hätten ſich doch einmal innerhalb 
der 10 Jahre, die Sie Angeſtellter waren. danach erkundigen 
müſſen, ob auch tatſächlich die Beiträge für Ihre Verſicherung an 
die Verſicherungsanſtalt abgeführt würden. 

Nr. 105 F. R. Maßgebend iſt das Datum der Entſtehung der 
Schuld. Danach hatte der Schuldner wegen der Schuld von 1200 
Zloty Anſpruch auf Anwendung des Entſchuldungsgeſetzes, da die 
Schuld vor dem 1. 7. 1932 entſtanden iſt. Die 200 Zloty ober. die 
Sie ihm im Jahre 1933 geliehen haben, fallen nicht unter des Ente 
ſchuldungsgeſetz und können nach entſprechender Kündigung zuxück⸗ 
gefordert werden. Auch muß der Schuldner für dieſe 200 Ztotn 
die vereinbarten Zinſen bezahlen. Von den 1200 Aloty können 
Sie zurzeit nur die Zinſen in Höhe von 3 Prozent vom 1. 12. 1934 
ab verlangen, das Kapital ſelbſt, ſowie die Zinſen bis 30. Novem⸗ 
ber 1934 fallen unter das Moratorium, das bis 1. Oktober 1998 
(nicht bis 1. Januar 1938) dauert. 


Dauzigfahrt. 1. Sie können als volniſche Staatsangehörige 


ſich in Danzig aufhalten und auch einem Beruf nachgehen. Aller⸗ 
dings nicht jeden. Nach dem Einzelhandelsſchutzgeſetz vom 14. 3. 
1935 iſt jede Neueröffnung eines Handwerks- oder Einzelhandels 
betriebes verboten. Aus nahmegenehmigungen werden nur in Des 
ſonderen Fällen bei Geſchäftsübernahme oder Verlegung erteilt. 
2. Zur Reiſe nach Danzig brauchen Sie nur einen Perſonalaus⸗ 
weis. n 

K. B. G. Ein gerichtliches Vorgehen hat zurzeit keinen Zweck. 
da die Schuldnerin ſich vermutlich ſoſort an das Schiedsamt wen⸗ 
den würde, wodurch automatiſch das gerichtliche Verfahren zum 
Stillſtand käme. Dagegen können Sie ſich auch ohne formelle 
Vollmachten Ihrer Geſchwiſter namens der letzteren an das 
Schiedsamt wenden und es um Feſtſetzung des Zinsfußes er⸗ 
ſuchen. Die Schuldnerin kann keinen Einſpruch dagegen erheben. 
da fie Sie ja bereits als Bevollmächtigten der Geſchwiſter faktiſch 
anerkannt hat, indem ſie die Zinſen an Sie zahlte. Vielleicht ge⸗ 
nüt es auch, wenn Sie der Schuldnerin klar machen, daß ſie den 
Zinsfuß nicht ſelbſtändig feſtzuſetzen befugt iſt. Vielleicht einigen 
Sie ſich auch auf einen Zinsſatz von 4 Prozent. Wenn dieſer Ver⸗ 
ſuch Erfolg hat, dann ſparen Sie die Koſten, die Sie zu tragen 
hätten, wenn Sie das Schiedsamt anrufen. 


— —— h — — — ————— — 


Dresdner Streichquartett. 


„ 


beſtätigen. 


X 


In Bromberg. N 


Ein Konzert, das zum Feſtabend wurde. Wir ſind oft 
mit dieſer Einſtellung, die von vornherein das beglückende 
Gefühl trägt, endlich einmal wieder „Muſik“ zu vernehmen, 
in den Konzertſaal gegangen, wenn das „Dresdner Streich⸗ 
quartett“ angekündigt war. f 

Mit dieſer ausgezeichneten Muſikerſchar (Guſtav Fritzſche, 
Fritz Schneider, Gottfried Hofmann⸗Stierl, Georg Ulrich von 
Bülow) hat das Deutſchum Weſtpolens nahezu Bande der 
Freundſchaft geknäpft. Eine Freundſchaft, die aus der hohen 
Wertſchätzung einer reinen Kunſt geworden iſt. Die Gemeinde 
der „Dresdner“ iſt nicht kleiner geworden, ſie hat vielmehr 
zugenommen. Wir haben es am Dienstag geſehen. Wer 
wollte ſich dieſer Freude verſchließen, 

In dieſem feſtlichen Rahmen war die hohe Kunſt des 
Dresdner Streichquartetts „gut aufgehoben“. Hier konnte die 
Klangwelt Beethovens, Schuberts und Debuſſys entſtehen, ohne 
auc“ nur die geringſte Einbuße zu erleiden. Darum gerade 
war dieſer Abend wieder eine Weiheſtunde, weil zwiſchen 
Gebenden und der großen Schar der dankbar Hinnehmenden 
ein ſchöner Gleichklang ſchwebte. 

Beethovens A⸗dur⸗Quartett aus op. 18, dieſes noch 
Mozartgeiſt ausſtrömende Jugendwerk Beethovens, Franz 
Schuberts großes Quartett in D-moll mit dem unſterblichen 
Mittelſatz, und Debuſſys heute faſt „klaſſiſche Muſik“ ge⸗ 
wordenes Quartett G⸗moll, waren eine künſtleriſche Gabe, 
die zu ſchildern ſich erübrigt. 

Wir kennen den faſt unerreichten Enſemble⸗Geiſt der 
„Dresdner“, wir kennen das letzte Erſchöpfen jeder Feinheit 
eines Werkes — darum braucht man es nicht noch einmal zu 
Die „Kritik“ hat einmal ihren großen Feiertag. 

Aber eins: das Spiel dieſer Muſiker ſcheint noch um Grade 
reifer geworden, es hat heute jene Stufe erreicht, bei welcher 
nur noch ein reſtloſes Inſichaufnehmen dieſer Muſik möglich 
iſt. Das iſt der tiefe Eindruck des Spiels dieſes Quartetts. 
Form und Inhalt ſind ein Ganzes, das keine ſtörenden Einzel⸗ 
heiten kennt. 0 

Sie find wieder gefeiert worden in einer Herzlichkeit, die 
dieſe vier Muſiker als Abſchluß einer anſtrengenden mehr⸗ 
wöchigen Konzertreiſe ſelbſt als ſchönſte Erinnerung an das 
Deutſchtum hier in ihre Heimat mitnehmen werden. HR 


In Thorn. 

Der würdige Saal des Artushofes hat lange nicht mehr 
eine Feierſtunde von gleicher Erhabenheit erlebt wie am 
letzten Sonntag. Vielleicht, daß der Name des Dresdner 
Streichquartettes, eines der ausgezeichneteſten deutſchen Quar⸗ 
tette, dieſem Abend den beſonderen Glanz verlieh, vielleicht 
auch, daß die Aufführung eines Streichquartettes des Thorner 
Muſikers und Komponijte.; etwas mehr als Premieren-Stim- 
mung ſchuf, auf jeden Fall aber hat dieſer Abend den Gedanken 
einer deutſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit in die Sphäre einer 
höheren Geiſtlichkeit gerückt. Hier, in dieſer Sphäre, konnte 
man die Harmonie fühlen, weil dieſe Harmonie den weihe⸗ 
vollen Ausdruck erhabenſter Kunſt trug. Wir vergaßen den 
Alltag, der — anders iſt. f 

Die hohe Kunſt des Dresdner Streichquartetts war ohne 
Zweifel der ſtarke Richtſtrahler in alle Herzen, der alle 
Grenzen reſtlos überwindet. Was kann es ſchöneres geben 
als Mozarts abgeklärtes D⸗moll⸗Quartett, wohl das reifſte 
und edelſte Streichquartett Mozarts? Dazu vom Dresdner 
Streichquartett, deſſen Mozart⸗Spiel ebenſo klaſſiſch iſt wie das 
Werk ſelbſt. Eine Ideal⸗Verbindung. Ebenſo das G⸗moll⸗ 
Quartett des Franzoſen Debuſſy, das ſeit Jahren von den 
„Dresdnern“ mit den letzten Feinheiten der impreſſioniſtiſchen 
Tonſprache dieſes Franzoſen geboten wird. Die Variationen 
aus dem A⸗dur⸗Quartett op. 18 von Beethoven, dieſe herrlichſte 
Verbeugung vor dem Genius Mozarts, war Muſik, die ma 
ſchweigend erlebt. \ 

Perkowſki, der anweſende Thorner Komponiſt, konnte 
ſich keine idealeren Interpreten für ſein Streichquartett op. 11 
wünſchen. Die „Dresdner“ habe jede Phaſe, jede Zeichnung, 
jede Klangfarbe und Schattierung, von deſſen Grad der Voll⸗ 
endung gerade die moderne Muſik ſo abhängig iſt, nahezu 
liebevoll herausgearbeitet. Und in dieſer Darbietung entdeckte 
man mit Genugtuung, daß Perkowſfki ein wirklich hochbegabter 
Schöpfer iſt. Die Kunſt des Quartett⸗Schreibens iſt ihm noch 
nicht reſtlos eigen, aber in der Dürftigkeit der polniſchen 
Quartett⸗Literatur kann dieſes Werk Perkowſkis eine ehren⸗ 
volle Stellung einnehmen. Manchmal vielleicht noch unaus⸗ 
geglichen, der zweite und dritte Satz ſind von einheitlicherem 
Guß. Die Thematik des dritten Satzes nach Vivaldi⸗Manier 
mit modernen Klangfarben, — beſonders wertvoll das Lento 
des zweiten Satzes. Der erſte Satz ſcheint ſtrukturell, ge⸗ 
danklich und kompoſitoriſch ſich nicht in das Ganze als Einheit 
einzufügen. Hier liegt anſcheinend eine allzuſtarke Be⸗ 


hoffen. 


einfluſſung vor (etwa die franzöſiſche Schule?), die nur über⸗ 
ſteigert worden iſt. Wenn der erſte Satz noch einmal ge⸗ 
ſchrieben werden würde, und zwar im Geiſte der beiden an⸗ 
deren Sätze und inhaltlich ihnen angegliedert? Es wäre zu 


Am ſtärkſten zeigte ſich Perkowſki in ſeinen Liedſchörfungen, 
hier gab es drei wertvolle Entdeckungen, welchen die Sopra⸗ 
niſten Korwin⸗Szymanowſka zum Erfolg verhalf. 
Die Sängerin zeigte ſich bei den modernen Werken als vor⸗ 
zügliche Interpretin, techniſch durchgebildet mit vorzüglicher 
Beherrſchung ihrer großen Stimmittel. Brahms und Schubert 
lagen ihr weit weniger. Am Flügel begleitete Frau Kurpiſz⸗ 
Stefanowa mit anerkennenswerten Feinheiten, die jedoch 
von dem ſtürmiſchen Publikum oft vorzeitig durch Beifall 
geſtört wurden. 

Der Abend war eine Gemeinſchaftsarbeit des Vereins der 
Kunſtfreunde und des Pomorſkie Towarzyſtwo Muzyezne — eine 
ſchöne künſtleriſche Harmonie. A. S. 


In Graudenz. 

Das Dresdner Streichquartett, das uns hier ſchon des 
öfteren mit fe.ner hohen Kunſt erfreut hat, gab am Montag 
abend in der Aula der Goethe⸗Schule ein Konzert. Ver⸗ 
anſtalter war der Deutſche Bücher: iverein, deſſen Beſtreben 
diesmal in erfreulich gutem Beſuch verdienteſten Dank fand. 
Die vier Künſtler brachten, wie ſtets, ein auserleſenes Pro⸗ 
gramm: Moz it: C⸗dur, Beethoven: op. 127 Es⸗dur und Si⸗ 
belius: op. 56 „Voces intimae“. Die erhabenen Schönheiten 
dieſer Werke klaſſiſcher Muſik wurden bis ins Tiefſte aus⸗ 
geſchöpft. Die Feinheit und Zierlichkeit Mozarts, die tief⸗ 
ernſte Klangwelt Beethovens in einem ſeiner reifſten Duat- 
tette, waren in der Darbietung der berühmten Dresdner nichts 
als muſikaliſche Feierſtunde. Auch das Werk von Sibelius, 


des zeitgenöſſiſchen nordiſchen Komponiſten, war ſchlechtweg 


Vollendung des Muſizierens. Ein einzigortiger künſtleriſcher 
Genuß, den uns dieſer Abend bot. Es war ein Ereignis 
und Erlebnis. 

Wenn nach jedem Werk brauſender, wicht endenwollender 
Beifall erſcholl und die vier deutſchen Muſiker, die Vermittler 
dieſer über jedem kritiſchen Erwägen erhabenen Stunden, 
zu immer erneutem Erſcheinen veranlaßte, ſo war das ein 
aufrichtiger Ausdruck des Dankes. 5 

„Auf Wiederſehen in Graudenz“ — mit dieſem Gedanken 
verließen alle gewiß den Konzertſaal. 


a 


„ u 


ah 


ſich zu 


Nibbentrops Aufgabe. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


B. P. Nach der Feſtlegung des Standpunktes der 
Deutſchen und Italieniſchen Regierung zu den ſchwebenden 
europäiſchen Problemen, wie im Berliner Protokoll er⸗ 
folgt iſt, wendet ſich nunmehr das deutſche Intereſſe der 
Frage zu, welche Auswirkungen der protokollierten deutſch⸗ 
italieniſchen übereinſtimmung folgen werden. Nach Ber⸗ 
liner Anſicht kommt es nunmehr darauf an, nach Möglich⸗ 
keiten zu ſuchen, die deutſch⸗italieniſche Linie mit 
den Auffaſſungen der Weſtmächte in Ein⸗ 
klang zu bringen. Die vordringliche Bedeutung, die 
man dieſer Aufgabe zumißt, geht aus der unmittelbaren 
Abreiſe des Botſchafters von Ribbentrop zum Antritt 
feines Poſtens in London hervor, ſobald er das deutſch⸗ 
italieniſche Protokoll in der Taſche hatte. 


Die Richtung Deutſchland gegenüber London ergibt ſich 
aus den Erklärungen des Herrn von Ribbentrop an die 
engliſche Preſſe, daß eine enge Zuſammenarbeit 
zwiſchen England und Deutſchland eine 
vitale Notwendigkeit des gemeinſamen Kampfes 
um die Erhaltung der Ziviliſation und Kultur ſei, da nach 
deutſcher Anſicht die Ausbreitung des Bolſche⸗ 
wismus die einzig wirkliche Gefahr für 
Europa wäre. Die engliſche Preſſe hat das Bekenntnis 
zu engſter Zuſammenarbeit herzlich aufgenommen, hin⸗ 
gegen den Bemerkungen über die kommuniſtiſche Welt⸗ 
gefahr wenig Verſtändnis entgegengebracht. Es iſt begreif⸗ 
lich, daß bei der Spanne, die noch zwiſchen den Auffaſſungen 
Berlins und Londons liegt, Herr von Ribbentrop ſelber 
den Weg zu einer engliſch⸗deutſchen Freund: 
ſchaft als etwas länger bezeichnete, als einige 
Optimiſten es wohl wünſchten. 


Deutſchland geht an die Arbeit der Schaffung einer 
deutſch-engliſchen Übereinſtimmung wohl vorbereitet heran. 
Herr von Ribbentrop kommt nicht allein mit der Auf- 
forderung nach London, England ſolle die bolſchewiſtiſche 
Weltgefahr erkennen, ſondern er bringt wichtige 
Offerten mit. Sie find in dem deutſch⸗italieniſchen 
Protokoll enthalten. Sie bedeuten eine deutſche und 


italieniſche Bereitwilligkeit, über eine Völkerbund⸗ 
reform zu verhandeln, vor allem aber bringt Herr 


von Ribbentrop die 
deutſchen 


erneute Bekräftigung der 
Bereitſchaft, an einem Weſtpakt 
n beteiligen, der einen deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriegsverzicht bringt und die Innehaltung dieſes Ver⸗ 
zichtes unter engliſch⸗italieniſche Garantie geſtellt wiſſen 
will. Bei ruhiger Überlegung wird man nicht beſtreiten 
können, daß der Abſchluß eines ſolchen unabdingbaren Be⸗ 
friedungsvertrages am Rhein von entſcheidender Be⸗ 
deutung für die Sicherheit der weſteuropäiſchen Mächte 
wäre. Wer ein überzeugter Anhänger einer geſunden 
Friedensorganiſation iſt, wird dieſe Möglichkeit nicht acht⸗ 
los vorübergehen laſſen dürfen. 


Der Einwand, Deutſchland würde bei einer ſolchen 
Sicherheitsorganiſation ſeiner Weſtgrenze ſich zu mut⸗ 
willigen Aktionen im Oſten entſchließen, kann nicht als 
überzeugend anerkannt werden, nachdem im Zuſammen⸗ 
hang mit der ſpaniſchen Frage Sowjetrußland als 
die Quelle des Unfriedens entlarvt worden iſt. 
Die Rußlandpolitik des deutſchen Reichskanzlers hat ſchließ⸗ 


lich auch in den Augen weſteuropäiſcher Staatsmänner ihre 


ſachliche Beſtätigung erfahren. Daß Rußland den Bürger⸗ 
krieg vorbereitet hat, daß Rußland das Nichteinmiſchungs⸗ 
prinzip verletzt, daß Rußland die ſpaniſche Integrität durch 
die Bildung eines Sowjet⸗Kataloniens verletzt, daß es 
Waffen liefert, daß es Streiks in den weſteuropäiſchen 
Staaten organiſiert uſw. uſw. iſt amtlich nunmehr überall 
anerkannt worden. Angeſichts dieſer Anerkenntnis muß 
man aber auch den Defenſiv⸗Charakter der 
deutſchen Außenpolitik hinſichtlich ſeiner öſtlichen 
Sicherheit anerkennen. 


Wenn dennoch ſich immer wieder Ablehnung gegen die 
Beutfihe Lehre von der bolſchewiſtiſchen Gefahr. zeigt, ſo 
Deu das in erſter Linie darauf zurückzuführen ſein, daß 

at ſchland in den gegenwärtigen Ereigniſſen Vorboten 
ſpäterer Kataſtrophen ſieht, während die weſteuropäiſchen 
Staatsmänner dem Optimismus huldigen, dieſe Vorkomm⸗ 
niſſe hätten nur einmalige aber keine grundſätzliche Be⸗ 
deutung. Nun kann man ſchließlich Deutſchland nach deſſen 
eigenen Erfahrungen die Sachverſtändigkeit zur Be⸗ 
urteilung dieſer Probleme nicht abſtreiten. Jedenfalls ſollte 
man nicht voreilig wegen eines Meinungsunterſchiedes in 
dieſer Frage die Möglichkeit einer Stabiliſierung des 
Friedens am Ahein aus der Hand geben. Schließlich ſteht 
hinter dieſen Angeboten die zuſammengefaßte Kraft zweier 
autoritärer Staaten, die nicht überſehen werden kann und 


deren Anziehungskraft im Gebiet der kleineren Staaten 
überall ſpürbar iſt. \ 50 5 


Eröffnungsvorſtellung des XVII. Spieljahres. 


Deutſche Bühne Bromberg. 


„Precioſa“. 


Schanſpiel in 4 Aufzügen nach P. A. Wolff von J. M. Heyſer. 
Muſik von Carl Maria von Weber. 


Von Jahr zu Jahr wird der Exiſtenzkampf ſchwerer. 
Bon Jahr zu Jahr kämpfen gerade unſere kulturellen Or: 
ganiſationen einen härteren Kampf, um ſich durchzuſetzen. 
Sie müſſen ſich durchſetzen für unſer Volkstum, um 
dieſem auch in den ſchweren Zeiten die Verbindung mit der 
geiſtigen Welt, die Verbindung mit unſeren deutſchen 
Dichtern und Schriftſtellern zu erhalten. Es iſt beſonders 
tragiſch, daß in den Notzeiten, da das Volk die kulturelle 
Unterſtützung beſonders nötig hat, dieſes Volk die kul⸗ 
turellen Organiſationen nicht ſtützen kaun. Um ſo größer 
iſt die Verpflichtung, die auf den Schultern derjenigen 
laſtet, die wenigſtens eine materielle Hilfe bringen können. 
Um ſo größer iſt die Freude, wenn wir ſehen, daß auch 
unſere in vielen Jahren erprobte Deutſche Bühne wieder 
ihre Pforten öffnet zum Beginn des 17. Spieljahres. Wer 
ein wenig hinter die Kuliſſen ſchauen konnte und zwar nicht 
nur hinter die Kuliſſen, die rund um die Bretter ſtehen, 


die die Welt bedeuten, — ſondern auch hinter die Kuliſſen, 


die den wirtſchaftlichen Hintergrund für den Aufbau unſerer 
zühne zu bilden haben, der weiß, daß die Bühnenleitung 
eine ſchwere Aufgabe zu bewältigen hatte, um uns auch in 
dieſem Winter ein deutſches Theater zu erhalten. Es ehrt 
die Männer der Deutſchen Bühne, daß ſie von dieſen Sor⸗ 
gen nicht ſprechen, ſondern nur mit altgewohnter Tatkraft 
don neuem ans Werk gehen. Es iſt aber einmal nötig, in 


aller Öffentlichkeit darauf hinzuweiſen, 


Polen — ein Locarno⸗Garant? 
Italien ſchlägt Polen die Teilnahme 
am Fünf⸗Mächte⸗Pakt vor. 


Die Möglichkeit einer Teilnahme Polens an dem von 
Deutſchland und Italien geplanten Locarno⸗Pakt wird 
augenblicklich, wie der Pariſer Korreſpondent des 
„Iluſtrowany Kurfjer Codzienny“ aus guter 
Quelle erfahren haben will, in den diplomatiſchen 
Kanzleien ſowohl in Paris als auch in London, ſowohl in 
Berlin als auch in Rom ernſtlich erwogen. Der Korreſpon⸗ 
dent nimmt ſogar an, daß dieſer Frage hauptſächlich die 
lange Unterredung gegolten habe, die der italieniſche 
Außenminiſter, Graf Ciano, am Montag abend mit dem 
polniſchen Botſchafter in Rom, Wyſocki, hatte, und daß 
ſie den Hauptgegenſtand der Konferenzen des polniſchen 
Außenminiſters Beck in London bilden werde. 

Als Grundlage der eventuellen Teilnahme Polens an 
dem Abkommen, welches das heute nicht mehr beſtehende 
Locarno erſetzen ſoll, dienen die gegenſeitige polniſch⸗ 
franzöſiſche Garantie, die in dem die beiden 
Staaten bindenden Bündnis enthalten ſei und die, wie aus 
gewiſſen Kreiſen ſuggeriert wird, die künftige engliſch⸗ 
italieniſche Garantie für ein franzöſiſch⸗deutſches Abkommen 
ergänzen könnte. Das Krakauer Blatt fügt hinzu, daß die 
ganze Sache, ebenſo übrigens wie die ganze Frage des 
Locarno Nr. 2 heute noch nicht ſo klar ſei, als daß man von 
irgend etwas Konkretem ſprechen könnte, nichtsdeſtoweniger 
vertritt es den Standpunkt, daß dieſe Information eine 
intereſſante Tendenz offenbare, die im zweifelloſen Zu⸗ 
ſammenhange mit dem ſchon ſeit einiger Zeit gemachten 
Verſuch ſtehe, die Unterzeichner der römiſchen Protokolle 
(Italien, Sſterreich und Ungarn), und die Staaten der 
Kleinen Entente einander zu nähern. 5 . 

In dieſem Zuſammenhange verdient ein Artikel des 
„Oſſervatore Romano“ Beachtung, der in einem dem Be⸗ 
ſuch des Miniſters Ciano in Deutſchland gewidmeten 
Artikel des „Giornale d'Italia“ den Beweis dafür erblickt, 
daß von italieniſcher Seite die Unmöglichkeit betont werde, 
zur Idee des Viererpaktes zurückzukehren und zwar 
mit Rückſicht auf die grundſätzlichen Anderungen, die in 
den letzten Jahren in der europäiſchen Lage eingetreten 
ſind, ſowie im Hinblick auf die Notwendigkeit, bei der 
Organiſierung eines neuen Syſtems der Stabiliſierung der 
europäiſchen Verhältniſſe auch Polen in Betracht zu 
ziehen. 

„ 


Um die Außennolitik der Sowjetunion. 


Der Moskauer Berichterſtatter des Krakauer „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurier Codzienny“ beſchäftigt ſich in 
einem Aufſatz mit der Frage, ob die Niederlage der 9 5 5 
ruſſiſchen Diplomatie eine Abſetzung des Außenkomm 770 
Litwinow⸗Finkelſtein zur Folge haben werde. 
Im Artikel wird aufgeführt, daß dieſer ſich zwar e 
die Autorität Stalins ſtützen konnte, aber weder von 700 
lin noch ſonſt in der Kommuniſtiſchen Partei geachtet wer 75 

Man habe ihm den Auftrag erteilt, ſich im 9 
einzuniſten und um jeden Preis die politiſche Lage 2 
Fernen Oſten wie auch in Europa zugunſten der N 2 
union zu geſtalten. Da man den direkten Weg Lenins, en 
Weg „des Klaſſenkampfes des Proletariats mit dem Kapi⸗ 
tolismus“, verlaſſen hätte und ſich auf die Bildung von 
„Volksfronten“ und die Zuſammenarbeit mit Freimaurern, 
Liberalen, Pazifiſten und dem internationalen Judentum 
einſtelle, fo wäre Litwinow⸗Finkelſtein feiner ganzen Ver⸗ 


anlagung nach für dieſe „diplomatiſche Tätigkeit“ beſonders 


geeignet. Ihm ſei es ja auch zunächſt gelungen, ſowohl in 
Europa als auch in Amerika die Erkenntnis der aus Mos⸗ 
kau drohenden roten Gefahr zu verſchleiern. Er habe es 
verſtanden, die internationale Diplomatie ſo zu beeinfluſſen, 


daß ſich dieſe bereitfand, in der Sowjetunion eine Unter⸗ 


ſtützung für „antifaſziſtiſche Einſtellung“, die Quelle des 
Weltfriedens oder aber ein 1 75 mit dem man „gute Ge⸗ 
ſchäf tte“ machen kann, zu ſehen. 

chino ſelbſt einmal, Freimaurer Sy 
Mitglied des jüdiſch⸗marxiſtiſchen „Bund“, mit „dem Geſi 
eines gutmütigen Bürgers und der Seele eines 9 
Krämers“ habe ſeine Rolle ſoweit ganz gut geſpielt. 9 40 
ſeine erſten politiſchen Erfolge hätten dazu geführt, daß 1 
dann alle ſeine Trümpfe überſtürzt ausſpielte, ohne a 
den von Moskau gewünſchten vollen Erfolg zu haben, ie, a 
nur noch ein offener Rückzug oder eine allgemeine ar 
derung der politiſchen Linie übrig blieben. a 
ſei ſich in Moskau klar darüber, fo ſchreibt der polniſche 15 
richterſtatter, daß nicht Litwinow⸗Finkelſtein allein 15 
Schuld an dem Zuſammenbruch der Außenpolitik trage, 10 
ein ſolches in den letzten Wochen klar zutage ae unt a 
deshalb wäre es auch vielleicht verfrüht, e me 
Außenkommiſſar zu ſchreiben. Die „Kriegsgruppe a diefer 
Woroſchilow“ gewinne jedenfalls an Einfluß und a 11185 
Linie könne man ſich Litwinow⸗Finkelſtein als A! 
kommiſſar nur ſchwer denken. 


damit das DENE 
eutli 5 bi i lichtung in ſich verſpürt, 
tum deutlicher als bisher die ne e 
konnten wir des⸗ 
der Spielzeit für ee e 
1 \ 
1936/87 verzeichnen. guter 
50 die beſonderen Merkmale einer Feſtvorſtellung. f 
Bis in die Hälfe des vorigen ane 3 2 5 
gemein üblich, e ar 9 5 war: en in 
Zwiſ it, eingelegte Lieder, Chote, 
. gern gehört, bis eine reinliche Scheidung 


i nem Drama erfolgte, die 
. ee 0 von Weber hatte als 


jede Mis önte. : 
e ben 15 N reichlich Veranlaſſung, 5 
Schauſpielen zu ſchreiben. Die meiſten davon ur e 
plan verſchwunden und damit gerieten auch die ig 5 ione 
in Vergeſſenheit. Wer kennt noch Webers herrlichen 5 > 
Sappho“ von Grillparzer? Oder des Meiſters era ei 
fremdartige „chineſiſche“ Muſik zu Schillers „Turandot? 
Auch zu dem von J. M. Genfer erneuerten Schauipiel 
Precioſa“ von Pius Alexander Wolff hal Weber eine herrliche 
Muſik geſchrieben. Es wäre jammerjchade, wenn ſie der Ver⸗ 
geſſenheit verfallen ſollte. Und jo müſſen wir der Deutſchen 
Bühne Bromberg von Herzen danken, daß ſie uns anläßlich 
der Eröffnung ihrer XVII. Spielzeit am vergangenen Sonn⸗ 
tag die koſtbare Gelegenheit gab, die „Precioſa“ zu erleben. 
Wahrlich, die „Precioſa“ ſtellt nicht nur ſchöne ſondern auch 
intereſſante muſikaliſche Aufgaben. Ganz reizend iſt z. B. in 
dem einen Zigeunerchor der Echo⸗Effekt verwendet. Aber 
Weber als echter Dramatiker will mehr als nur die gewohnte 
muſikaliſche Wirkung. In ſeinen beherzigenswerten „Be⸗ 
merkungen zur Kompoſition der Muſik zum Schauſpiel 


halb die Eröffnung 


guten Willen nicht nur in Worten, 


* 


Neinigt gründlich 
und greift den 
Zahnschmelz 

nicht an! 


ZAHNPASTA 


5 


‚Erleichterung der Auswanderung 


nach Paläſtina. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ erfährt, wird in den nächſten Tagen eine 
Vereinbarung zwiſchen der polniſchen Kompenſat ions⸗ 
Handelsgeſellſchaft und der das Judentum in Pa⸗ 
läſtina vertretenden „Füdiſchen Agentu r“ unterzeich⸗ 
net werden, durch das eine weitere Auswanderung von 
Juden aus Polen nach Paläſtina ohne irgend welche De⸗ 
viſenverluſte ermöglicht werden ſoll. Auf Grund dieſes Ab⸗ 
kommens werden die Emigranten nicht Bargeld, dagegen 
aber Waren aus Polen nach Paläſtina ohne jegliche Be⸗ 

änkung ausführen können. 
ei Blatt I hinzu, daß die Vereinbarung, die unter 
Mitwirkung und Billigung des Miniſteriums für Induſtrie 
und Handel abgeſchloſſen werden wird, für Polen durchaus 


günſtig ſei. 


Polniſche Antwort an Kroſta. 


Polen kann keine Beſſerung der Beziehungen 
zur Tſchechoſlowakei feſtſtellen. 


In ſeinem außenpolitiſchen Bericht, den der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Außenminiſter Dr. Krofta kürzlich im Prager 
Abgeordnetenhauſe erſtattete, betonte der Miniſter, wie wir 
bereits kurz berichteten, u. a, daß ſich die Beſſerung 
der Beziehungen zu Polen, die er bereits Ende 
Mai feſtgeſtellt habe, allmählich befeſtige. Dr. Krofta fügte 
bei dieſer Gelegenheit hinzu, der polniſche Außenminiſter 
Beck, den er während der Völtkerbundverſammlung in Genf 
geſprochen hatte, habe ihm gegenüber erklärt, er ſehe auf 
dem Gebiet der Außenpolitik nichts, was eine Quelle von 
Mißverſtändniſſen zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei 
wäre. a 

egenüber wird in der Polniſchen Politiſchen In⸗ 
er ie bekanntlich die offizielle Korreſpondenz des 
polniſchen Außenminiſteriums iſt, feſtgeſtellt, daß die Auf⸗ 
ſaſſung Dr. Kroftas durch nichts begründet ſei, weil die 
Methoden der tſchechiſchen Behörden gegenüber der pol⸗ 


lniſche Abgeordnete Dr. Wolf habe im tſchecho⸗ 
RR a oment eine Reihe von Tatſachen angeführt, 
die die Entrüſtung eines jeden Polen hervorrufen 
müſſen und die Herrn Kroftas Außerungen dementterten. 
Die Polniſche Politiſche Information erinnert dabei an 
Dr. Wolfs Hinweis auf die zahlreichen Beſchlagnahmen des 
polniſchen Minderheitenblattes „Dziennik Polſki“, die 
wegen Artikel erfolgt ſeien, in denen die primitivſten Rechte 
der polniſchen Minderheit verteidigt wurden und an die 
1400 polniſchen Kinder erinnert wurde, die durch Terror 
gezwungen würden, tſchechiſche Schulen zu beſuchen. 


ihres Bekeuutniſſes zu ihrer Nationalität 

a Hütten: und Bergarbeiter ent⸗ 

laſſen und polniſche Eiſenbahner in das Innere 
des Landes verſetzt worden. 0 


Wenn eine Normaliſierung in den polniſch⸗tſchechiſchen 
Beziehungen erfolgen ſoll, bay, 15 rn a 19 55 
i g ſt, werde die ech 
tiſche Information fei e 
tatſächlichen Verhalten der . Behörden der pol⸗ 
Bevölkerung gegenüber N 
den Jede Erſcheinung eines wirklichen guten Willens 
beim tſchechiſchen Nachbarn werde auf der polniſchen Seite 
einen entſprechenden Widerhall finden. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Caſé und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Precioſa von Wolff“ betont er ausdrücklich, er nehme an, die 
Zigeuner hätten das Echo gekannt, ja ſogar es gleichſam 
neckend ihre Melodien danach abgeteilt, wie man es wohl im 
wirklichen Leben tut. Weber begründet alſo ſeinen Chorſatz 
ſzeniſch und verlangt folgerichtig, daß die Zigeuner ſogleich 
nachdem ſie geſungen haben, lauſchende Bewegungen machen, 
weil ſie das Echo ſicher erwarten. So bewährt ſich in jeder 
scheinbaren Kleinigkeit der Meiſter der Bühne, von dem man 
noch heute unendlich viel lernen kann. 


In der Brom berger „Precioſa“- Aufführung kommen unter 
der Stabführung Wilhelm von Winterfelds die Märſche 
und Chöre der Zigeuner, die melodramatiſchen Szenen der 
„Precioſa“ und vor allem das wunderſchöne des-Dur⸗Motiv 
der Heimatſehnſucht eindrucksvoll zu Ohr und Herz der Zu⸗ 
ſchauer. 

Das Stück ſelbſt, das von einem guten Schauſpieler ge⸗ 
ſchrieben worden iſt, hat „dankbare Rollen“, die bei unſeren 
fleißigen Bromberger Darſtellern zumeiſt auch eine treffliche 
ſchauſpieleriſche Wiedergabe fanden. Die von Erika Kock 
einſtudierten Tänze belebten wirkungsvoll die Szene. 


Die Bühne ſtellte unter der Regie Dr. Hans Titzes 
ſtimmungsvolle Schauplätze für die Zigeunerromantik. Über 
den bunten Gruppen ſchwebten ſymboliſche Farben: Heißes 
Rot, kleckſendes Violet, klares Weiß. Und wo in dem Stück 
der „kluge Verſtand“ nicht mitkommen wollte, da löſten Webers 
herrliche Melodien die Rätſel. 

Die Aufführung war als Erinnerungsfeier zu 
Ehren Carl Maria von Webers gedacht, deſſen 150. Geburtstag 
in dieſes Jahr fällt. Die Bromberger „Preeioſa“-Aufführung 
am 25. Oktober war eine würdige Ehrung des großen deutſchen 
Meiſters, dies nicht zuletzt auch durch die temperamentvolle 
Gedenkrede Willi Damaſchkes zu Beginn der Vorſtellung. 
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Willſchaftuche Rundschau. 


Kreditſperrmark⸗ Guthaben in deutſchland. 


Jufolge der Deviſenbewirtſchaftung in Deutſchland und Polen 
beſtaud für Beſitzer von Kreditſperrmark in Deulſchland kaum eine 
Möglichkeit dieſe Sperrmark zu verwerten. 

Wie wir hören iſt die „Bank für Handel und Gewerbe in 
Poznan“, und deren Filialen in Bromberg, Inowroclaw und 

Nawitſch jetzt in der Lage, Kreditſperrmark zu einem günſtigen 
Kurs unterzubringen. 

Wir empfehlen daher Jutereſſenten, welche ihre Kreditſperrmark 

zu verkaufen beabſichtigen, ſich direkt an obige Bank zu wenden. 


Commerzbank wird reprivatifiert. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Liquidation der Hilfsaktion, die das Reich ſeinerzeit im 
Jahre 1931 während der großen Bankenkriſe einigen großen Kredit⸗ 
inſtituten leiſten mußte, iſt wieder um einen weiteren Schritt vor⸗ 
wärtsgekommen. Von dem Aktienkapital der Commerz⸗ und 
Privatbank in Höhe von nominell 80 Millionen RM hat das Reich 
1931 11 Millionen RM übernommen und weitere 11 Millionen bei 
einer ſpäteren Gelegenheit. Außerdem ſind 35 Millionen RM im 
Beſitz der Golddiskontbank, die bei der Reorganiſation der 
Commerz⸗ und Privatbank Silfsitellung leiſtete. 


Vor kurzem ſind nun die erſten 11 Millionen aus Reichsbeſitz 
von einem Bankenkonſortium, das unter Führung des Bankhauſes 
Delbrück, Schickler & Co. ſteht, übernommen worden und gleich⸗ 
zeitig wurde ihm eine Option auf die weiteren 11 Millionen RM 
Aktien eingeräumt, die vorausſichtlich in allernächſter Zeit aus: 
se werden wird. Damit wird die Mehrheit des Commerz⸗ und 

rivatbank⸗Kapitals wieder in privaten Händen ſein. Bekanntlich 
iſt das Reich ſeit längerem ſchon beſtrebt, die Beteiligung der 
öffentlichen Hand abzubauen und die Banken wieder ſämtlich in 
private Hand zu überführen. 

Das übernahme⸗Konſortium hat nicht die Abſicht, die herein⸗ 
genommenen Kapitalbeträge in großen Paketen abzugeben und je: 
mit neue Großaktionäre zu ſchaffen, ſondern es wird ſich bemühen, 
ſie in kleinen Poſten unterzubringen, wie das im Sinne der 
Aktienrechtsreform liegt. 

Der Übernahmekurs iſt im Augenblick noch nicht bekannt, wird 
aber wahrſcheinlich wohl zwiſchen parti und dem Tageskurs (106 
Prozent) liegen. 

Es verlautet im Augenblick noch nichts darüber, ob auch die 
35 Millionen, die noch im Beſitz der Golddiskontbank find, im 


Zuge der jetzigen Transaktion reprivatiſiert werden ſollen. Im 


Laufe der letzten. Jahre find einige kleinere Beträge bereits ab⸗ 
geſtoßen worden. 

Auf jeden Fall iſt die 3 die ſich jetzt auch bei der 
Commerz⸗ und Privatbank ermöglichen ließ, zu be Sie 
iſt, von anderem abgeſehen, ein Zeichen für die wiedererwachende 
Stärke des privaten Kapitals in Deutſchland. 


Veränderungen im Bejig 
der berühmten Danziger Lachsfabrit 


„Iſaak Wed Ling Wwe A. Eydam Dirk Hekker Branntwein⸗ 
und Likörfabrik, genannt der Lachs, gegründet 1599” erfährt man, 
wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet. durch Eintragungen in 
das Danziger Handelsregiſter: Die Firma wird heute als offene 
Handelsgeſellſchaft geführt, daran ſind 36 Perſonen in fortgeſetzter 
Erbengemeinſchaft beteiligt. Den Anteil der verſtorbenen Frau 
Sophie von Puttkammer, geborene von Zitzewitz auf Nippo⸗ 
glenſe in Pom. hat der Kaufmann Friedrich Carl von Puttkammer 
in Berlin geerbt, den des verſtorbenen Landrats a. D. und Ritter⸗ 
qutöbefiger Hans Joachim von Brockhuſen auf Groß⸗Juſtin, 
Hans Hartmut von Brockhuſen ebenda. Marianne von der 
Marwitz in Klein⸗Noſſin führt infolge Heirat den Familien⸗ 
namen Schiemann und hat ihren Wohnſitz in Breslau Die 


übrigen 33 Mitalieder der Erbengemeinſchaft ſind Frau Hertha von 


Waldow. geb. von der Marwitz, in Kalten⸗Briesnitz. Kreis 
Sprottan, Frau Anna von Eiſenhart⸗ Rothe, geb. von der 
ee in Lietzow bei Plathe (Pommern), Frau Catharine v. d. 

O ſten, geb. v. Marwitz in Pinnowo bei Plathe (Pommern), 
Frau Maria Gräfin v. Flemming, geb. v. Brockhuſen in 
Schnatow bei Gärke, Frau Margarete von Alt Sutterheim, 
geb. v d. Marwitz, in Georgenau, Kreis Friedland (Oftpreußen), 
Frau Helene von Zitze witz, geb. v. d. Marwitz. in Kl. Mach⸗ 
min, Kreis Stolp, Ritterautsbeſitzer Adalbert v. d. Marwitz, 
Hohenfelde, Kreis Köslin, Frau Marie Ilſe Gräfin v. Zitze⸗ 
witz. geb v. d. Marwitz, in Zitzewitz. Kreis Stolp: Si minder⸗ 
jährigen 1. Viktoria, 2. Marie. 3. Chriſta und Angelika 
von Hoffmann, Marienwerder. Frau Irma v. rigen geb. 
v. d. Marwitz, in Berlin-Charlottenburg, Frau Erika von Hoffe 
mann. geb. v. d. . in Köslin, Anna⸗Ilſe Freifrau 
v. L un ker, geb. v. Marwitz, in Berlin⸗Dahlem. Ritterguts⸗ 
beſitzer Viktor v. d. a in Wundichow, ferner die Ritter⸗ 


autsbeſitzer Karl v. d. Marwitz in Klein⸗Noſſin, Kreis Stolp, und 


Joachim v. d. Marwitz in Sager bei Wollin, Frau Elsbeth v. Zitze⸗ 
witz. geb. v. d. Marwitz. in Gr.⸗Ganſen. Kreis Stolp, Heind v. d. 
Marwitz in Stolp. Frau Dagmar Schütte, geb. v. Zitzewitz, in 
Berlin, Frl. Johanna v. Zitzewitz in Bornzin: ferner 1. Gene 
2. Irmengard. 3. Hermann, 4. Wilhelm, 5. Hans⸗Jürgen, 6. Ecke⸗ 
hard v. Zitzewitz in Bornzin, Rittergutsbeſitzer Bodo v. Zitze⸗ 
witz in Lesnin bei Groß⸗Dübſow. Bankier Gerhard v. Zitzewitz in 
Potsdam, Frau Elsbet v. Zitzewitz, geb. v. Zigewiß, in Dumroeſe, 
Kreis Stolp, Frau Marie v. Heyden, geb. v. Zitzewitz, in Wollin 
und Frau Hedwia v. Hagen, geb. v. Zitzewitz. in Prenflaff, Kreis 
Regenwalde. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt nur der Geſellſchafter 
Ritterautsbeſitzer Adalbert v. d. Marwitz, Hohenfelde. Kreis 
Köslin, ermächtigt. Die dem Direktor Walter Unruh, früher in 
Danzig, jetzt in Berlin, erteilte Prokura iſt bei der Umwandlung 
in eine 3 Handelsgeſe ſchaft 5 erhalten. 


In der Aktiengeſellſchaft für Danzig⸗polniſchen Außenhandel 
iſt der Konſul Alfred Weinkrantz in Danzig⸗Langfuhr zum 
Vorſtandsmitglied beſtellt. — Dim — 

Dydaoifa Fabryka Opakowan, Spöllea z ograniczona od⸗ 
yowiedaialnoscia, Bweinniederlafiung der in Bydgoſzez beſtehenden 
Hauptniederlaſſung Danzig, G. m. b. H., wurde in das Danzi⸗ 
ger Handels regiſter eingetragen. Der Geſellſchaftsvertrag 
iſt am 27. Juni 1985 feſtgeſtellt. Gegenſtand des Unternehmens ift: 


g Fabrikation und Verkauf von Blechemballagen und die damit ver⸗ 


bundenen geſchäftlichen Angelegenheiten. Das Stammkapital be⸗ 
trägt 10000 Zloty. Geſchäftsführer iſt Dr. Feliks Stensel, 
Bydgoſzez. Dzm — 

Das Grand⸗Hötel Reichshof, A.⸗G., in Danzig hat ſein Grund⸗ 
kapital von 74 000 auf 100 000 Gl. erhöht. — Dzm — 

Aufgelöſte Danziger Geſellſchaften. Aufgelöſt ſind die Danzi⸗ 
ger Strickwaren. G. m. b. H., und die Schrauben⸗, Muttern⸗ und 
Nietenfabrit A.⸗G.; in Liquidation befinden ſich die Hausbeſitzer⸗ 


Sparkaſſe A.-G., Danzig. und die Danziger Handels⸗Sozietät, 

A.⸗G. Dem 

— El 
Firmennachrichten. 


Culm (Cheimno). In Sachen der Firma A. Meſef & W. 
Mun Paxowy i Tartak, Spölka fawna in Culm, ul. 
Marſzafka Focha, wurde mit dem 15. Sktober 1936 das Vergleichs⸗ 
verfahren eröffnet. Termin zur Prüfung der Forderungen am 
21. November 1936, 10 Uhr, im Burggericht in Culm. 


v Stargard (Starogard). Zwangsverſteigerung des 


in Borzechowo belegenen und im Grundbuch Borzechowo, Blatt 1 


und 153, Inh. Erben des verſtorbenen Dr. B. Struſiewicz, 
eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks (mit Gebäuden) am 
2. Dezember 1936, 10 Uhr. im Burggericht Ainet 14. Schätzu ngs⸗ 
preis 35.000. Zloty. 

2 Stargard 1Staronardi. Jwangsverſteigerung dei 
in Stargard am Markt belegenen und im Grundbuch Stargard, 
Blatt 77 und 78, Inh. Genowefſa Rogowſka in Stargard, eins 
getragenen Geſchäfts⸗ und Wohnhauſes am 2. Dezember 1936, 
9 Uhr, im Burggericht. Zimmer 14. e 50 000 
Zloty. f 
v Stargard (Starogardi. Konkursverfahren über das 
1 des Kaufmanns Adolf Behrendt in Stargard am 

9 ab ober 1936 eröffnet. Gläubigeranſprüche find bis zum 

ezember 1936 geltend zu machen. 


rr im 


Aenderung der landwirtſchaftlichen Konvertierungs⸗Altion. 


Warſchau, 28. Oktober. (PA T.) In den kommenden 
Tagen wird im „Dziennik Uſtaw“ eine Verordnung er⸗ 
wartet, durch welche die Konvertierungsaktion der lang⸗ 
friſtigen Kreditinſtitute beendet wird. Die Verordnung 
wird Anderungen zu der Verordnung des Finanzminiſters 
vom 11. Dezember 1934 bringen, die bekanntlich die Richt⸗ 
linien feſtlegt, derzufolge den Inſtituten Hilfe erteilt wird, 
welche Verträge zwiſchen landwirtſchaftlichen Schuldnern 
und Gläubigern abſchließen. 

Wie verlautet, handelt es ſich dabei in erſter Linie um 
folgende wichtige Abänderungen: 

Alle Konvertierungsverträge müſſen bis zum 31. Ok⸗ 
tober 1936 abgeſchloſſen werden. Dieſer Termin gilt als 
endgültig. Alle bis zu dieſem Termin geſtellten Anträge 
werden durch das Konvertierungskomitee beſtätigt, ſofern 
fie. bis zum 30. November d. J. zur Akzeptbank geſandt 
werden. Alle mit landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ge⸗ 
ſchloſſenen Konvertierungsverträge können vom Konver⸗ 
tierungskomitee beſtätigt werden, auch wenn ſie erſt nach 
dem 31. Oktober 1936 zum Abſchluß gelangen und ſofern 
ſie bis zum 31. März 1937 an das Konvertierungskomitee 
gerichtet werden. 

Nach dem Ablauf dieſer Termine kann das Konver⸗ 
tierungskomitee einen Beſchluß und eine Entſcheidung über 
die Schuld des Schuldners oder des Kreditinſtitutes aller- 
dings nur in Fragen fällen, die ſpäteſtens bis zum 31. 7 
zember 1936 einlaufen. In allen Konvertierungsfällen mit 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften gilt dieſer Termin bis 
zum 31. März 1937. 

Nach Ablauf dieſer Termine zum Abſchluß von Kon⸗ 
vertierungsanträgen und zur Weiterleitung an das Son: 
vertierungskomitee über die Entſcheidung der Verfehlung 
irgend einer Seite in bezug auf einen nicht abgeſchloſſenen 
Vertrag werden die Gläubiger-Inſtitute die Freiheit er- 
halten, ihre landwirtſchaftlichen Forderungen einzutreiben, 
ſofern es ſich um Forderungen handelt, die nicht konvertiert 
wurden und die nicht Gegenſtand eines Verfahrens der 
Konvertierungskommiſſion waren. Den Schuldnern wer— 
den nicht die Rechte zuſtehen, die im Art. 17, Abi. 2 und 3 
des Geſetzes vom 24. März 1933 vorgeſehen ſind. 

Nach Ablauf von drei Jahren bei vor dem 30. Novem⸗ 
ber 1934 abgeſchloſſenen Konvertierungsverträgen und nach 
Ablauf von zwei Jahren bei nach dem 30. November 1934 
geſchloſſenen Konvertierungsanträgen werden die Gläu— 
biger⸗Inſtitute das Recht erhalten, von den Schuldnern in 
Halbjahresraten die Zinſen für das nicht zurückgezahlte. 
Kapital fordern zu können, und zwar nach folgenden 
Normen: 


a) Bei Konvertierungsanträgen mit landwirtſchaftlichen 
Beſitzern der Gruppe A und mit Pächtern, ſowie bei 
Konvertierungsverträgen, die mit juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen (land wirtſchaftliche Genoſſenſchaften, Waſſer⸗ 
bau⸗Genoſſenſchaften, Kreisausſchüſſen uſw.) geſchloſſen 
wurden, 4,5 Prozent jährlich. 

b) Bei Konvertierungsanträgen, die mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Beſitzern der Gruppe B geſchloſſen wurden, 
4,5 Prozent. 


c) Bei Konvertierungsverträgen mit landwirtſchaftlichen 
Betrieben der Gruppe C 6 Prozent jährlich. 


Die Finanzhilfe des Staates für Gläubiger-Inſtitute 
bei den Schuldnern gewährten Zinsſenkungen wird für 
ein weiteres Jahr verlängert, d. h. für das vierte Jahr bei 
Verträgen, die vor dem 30 November 1934 geſchloſſen wur: 
den, für das dritte Jahr bei Verträgen, die nach dem 
80. November 1934 geſchloſſen wurden. 


Die Verordnung ſieht dann die Einzelheiten der 
Finanzhilfe für Zinsnachläſſe vor. Den Kreditgenoſſen— 
ichaften, den kommunalen Sparkaſſen und den Gemeinde— 
zuſchußkaſſen kann auf Beſchluß des Finanzminiſters eine 
zuſätzliche Staatshilfe gewährt werden, die jedoch 84 Pro: 
zent jährlich nicht überſteigen darf. Für Gläubiger-⸗Inſti⸗ 
tute, welche ihre Verträge durch Vermittlung der Zentral— 
kaſſe der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften (Mittelpolen ! 
geſchloſſen haben, kann dieſe Hilfe bis 1½ Prozent jährlich 
erhöht werden. 


Die Entwicklung 
der polniſchen S⸗fiſcherei⸗ und Fiſchinduftrie. 


Die Tatſache, daß gegenwärtig an der polniſchen Küſte neun 
Handelsunternehmungen und 42 Induſtriewerke beſtehen, die 
jährlich einen erheblichen Teil der volniſchen Fiſchfänge und der 
eingeführten Fiſche für ca. 11 Millionen Zloty insgeſamt ver⸗ 
arbeiten, läßt darauf ſchließen, daß ſich die polniſche Seefiſcherei 
zu einem wichtigen Induſtriesweig der Wirtſchaft entwickelt. Ein 
weiteres Zeichen dafür wird in dem Umſtand zu finden ſein, daß 
in dieſer Induſtrie während der Saiſon fetzt ſchon 1600 Perſonen 
beichäftigt werden können. Dabei muß noch hinznaefüat werden, 
daß ſich ebenfalls 1500 Perſonen mit der Seeftſcherei ſelbſt be⸗ 
ſchäftigen, fo daß weit über 9000 Perſonen im Fiſchverarbeitungs⸗ 
weſen Polens tätig find. Noch 1927 betrugen die polniihen See- 
fiſchfüänge kaum 1800000 Tonnen während fie im Jahre 1925 auf 
17 100 000 Tonnen anſtiegen, wodurch ſich die ſchnelle Entwicklung 
der Fiſchinduſtrie erklärt. 


Zweifellos hat dieſes Entwicklungstempo dazu beigetragen, daß 
ſich die einzelnen Unternehmungen hauptſächlich nach der finan⸗ 
ziellen Seite hin nicht genſgend feſtigen konnten. Auch der A b⸗ 
ſatz der Fiſche bzw. Fiſchprodukte läßt zu wünſchen ührig, 
da ſich die polnische Bevölkerung bis fetzt nicht recht an den Fiſch⸗ 
fonfum gewöhnen konnte. a betont man gegenwärtia in 
reifen der polnischen Fochle de tie weitere En 
Fiſchinduſtrie hauptſächlich nbbännia iſt von der Organiſierung des 
Handels auf dem Binnenmarkt. 


Steigende Preiſe in Polen. 


Das polniſche Konjunkturforſchungsinſtitut hat die Kennzahl 
der Großhandelspvreiſe in Polen für den Monat September mit 
54,6 errechnet (1928 = 100) gegenüber 53,9 im Anguſt d. N. und 
54,1 im September v. J. Die Kennzahlen der einzelnen Waren⸗ 
gruppen find folgende: Lebens- und Genußmittel 51.6 (im Auauſt 
J. 50,3 — September v. J. 51,3). vom Verbraucher gekaufte 
57.1 (58,1 — 58,2), inländiſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 46,4 
(45,0 — 46,3) vom Landwirt verkaufte 38,7 (370 — 37,7), verarbef⸗ 
tete landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 54,2 (53,1 — 55,1), induſtrielle 
Erzeugniſſe 57,5 (57,3 — 56,8). Rohſtofſe 56,0 (55,6 — 53,61. Halb⸗ 
fabrikate 56,6 (56,6 — 55,7), Fertigwaren 59,5 (49,4 — 60,4), in⸗ 
duſtrielle Rohſtoffe und Halbfabrikate 563 (56.2 — 54,8), idee 
Auslande eingeführte 46,5 (45,9 — 41.8), kartellierte 75,3 (75,3 
82,2). Bauſtofſe 49,5 (49,6 — 51,2), vom Landwirt gekaufte Er⸗ 
JJ. dd d ˙ . 64,9 (648 — 66,2). 


Geldmarkt. IR 8 0 
er Wert in Gramm reinen Goldes wurde gem 
W Polſti“ für den 29. Oktober auf 5 9244 
Zloty ſeſtgfegt. 


Br I Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 


Vs 

">arichauer Börſe vom 28. Oktober. une Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.45. 89,63 — 89,27. Belgrad —, Berlin —.—. 212.78. 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—. 100.20 — 99,80, 
Spanien —.— —— — ——. Holland 237.20 287.90 — 286 50. 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——. 116,24 — 115, 66. 
London 25.98. 26,05 — 95, 91. Newnort —.—, 5,92), — 5, 
Oslo —,—, 130,88 — 130.22, Paris 24,72. 24.78 — 24, 66 Prag 18 80. 
18.85 — 18.75. Riga —. Sofia — Stockholm 133.90 134.23 — 133,57. 
Schweiz 122,05, 122.35 — 121,75, Helſingfors 11,46 11.49 — 11.43, 
Wien ——, 99. 20 — 98,89 Italien 28,00. 28,10 — 27,90. 

Berlin, 28. Oktober. Amtl. Deniienturie, Newyork 2.489—2.493. 
London 12. 1712.20. Holland 134.43 134.69. Norwegen 61.16 bis 
61.28, Schweden 62.75—62.87. Belgien 41,93—42,01, Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11,575—11,595, Schweiz 57.19 57,31, Prag 8,771 bis 
8.789. en 48,95—49.05, Danzig 47.047,14, Warſchau —.—. 

Die Vanı Polit! zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,287, St. dto. kl. Scheine 5,27'/, Zl., Kanada —.— 31., 1 Pfd. Sterling 
25 89 Zt. 100 Schweizer Fran 121,55 J. 100 franzöſiſche Fran! 
24.84 3, 100 deutiche, „Neichsmazt 112.00. in Gold —.— At, 
100 Danziger Gulden 99,80 3. 100 tichech. Kronen 17,00 31. 
100 öſterreich. Schillinge 90,00 31. 8 Gulden 286,20 3, 
belgiich Belgas 89,20 J.., ital. Lire 24,80 

Penne 
Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
28. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 25.75— 26.00 | Leinſamen . 41.00 44.00 
eee en 1 17. 7518.00 blauer Mohn. 64.00—68.00 
Brauger — 26.00 7 5 Lupinen —.— 

Gerite 709 71 /,. 2282.00 | Mans Supinen , .  —— 
Gerſte 667-676 8/). . 21.25—21.50 | Ceradella . . 

Gerſte 630-640 g/l, . 20.75—21.00 8 5 100. 00-125.00 
Hafer 450-470 g/. . 17.00-17.50 | Inkernatklee 

Nag 0 A Rotklee, roh, 95-97), 


0-30%, . 28.00 — 28.25 gereinigt e rb 
Roggenmebl “ Er BETT 
8 „ 27.50 —27.75 Viltoriaerbien" 2.» 22.00—25.00 
0-85°% 26.00—26.50 | FTolgererbſen . . 24.00-26.00 
Roggenmehl u Klee, gelb, 
50-65% 18.00—18.50 ohne Schalen ur 
17 W 65% 18.50 —16.00 Dan 1 
elz 5 
IA A0-20%, Meizenitroh, Iofe 2.002, 2% 
3: 40-45. 41.004150 | Weizenſtroh, gepr. 2.50—2.75 
5 50-55, .50—40. Roanenttroh, loſe . 2.10—2.35 
„ 00-60 ¼ 39 00— 89.50 29205. gepr. 2.85 3.10 
085% 0083.50 Saſerſtroh. toe 298-280 
„205 37.00-37.50 Zaferſtroß oenrehl 288-310 
„ 53858, 3978-3878 | Bemtenttroh, gebr. 230-275 
3 65% enſtroh, gepr. —2. 
F55- 7 28.75.—.75 eu, loſe. 4.25—4.75 


60-65% eu, gepreßt 4.90—5.50 
Ira 65-70%, 21. 50--22,50 eteheu Iole . 8 — 

B 70-75% 18.00 19.00 Ned gepreßt 6156.65 
Roggenlleie . . 12.25 — 12.75] Leinkuchen 21.50 — 21.75 
We fenklele mittelg. 12.50 — 13.25 r M 17 00—17.25 
Weizenkleie (grob) . 13.50 — 14.00 Sonnenblumen⸗ 

Gerſtenkleie 13.50 —14.75 kuchen 42— 43% . 
Winterraps 42.00 —43.00 | Speiſekartoffelnn 3 103.90 
F 5 ligne p. Kg /, 17½ gr 

Geſamttendenz: ruhig. miäge 2395 to, davon 928 10 
Rog a 230 10 Weizen 421 to Gerſte. 30 10 Safer, 

Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 

lil 28. Oktober. Getreide, Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörje für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 26,75 27.25. Sammelweizen 
26.25— 26,75, Roggen 18,25 — 18,50. Roggen II 18. 0018.25, Einheits» 
hafer 17,00 17,50, Sammelhafer 16 5017.00, Braugerſte 26.50 27,50. 
Mahlgerſte 22,5028. (0, Grützgerſte 21,00—21 145 Speſſefeiderbſen 20.50 
bis 21,50, Bittoriaerbſen 27.00 30,00. Wicken 19,:0-—20,50. Peluſchken 
21,002 2,00, dopp. ger. Seradella ——, blaue Zupinen 8,75—9,25, 
gelbe Lupinen 13.6013 50. Winterraps 45,50 — 46.50. Winterrübien 


42.00 43.00, Sommerrübſen —, Leinſamen 38,0039, (0, roh. Ei 


5 49 dicke Flachsſeide either 8180 1 29 25 lachsſeide bis 97% 
reinigt 5 135, roher Meibälee Btlee ohne Flachsſelbe 


= 


5 97° ereinigt 135—150; blauer Mohn EN N 00, Weizenmehl! A 

20%, 1300— 4400. A 00-45% 41,00—43, 0-56°V, 40.00—41.00 
C0- 605% 39 00—40. 00. 00-65% 88. 10 2 NA 55% 37.00 — 38.00. 
B 20-65% 35.00— 37.00. I) 45- 65% 32,.00—33.00. 5 65, 8 31,00-32,00, 
G 60-65%, 30,00—31,00. Nogoen-uszuamehl 0 - 30%, 28,759, 95 
Roagenmeh) ! 0-50°%, 28.75 — 29.75. 0-65%. 27.75—28,75. | 50-65°% 
23.25— 23.75. ‚Roaaenichrotmehl 0-95 % 22,75— 23 75. Roggenſchrot⸗ 
Nachmeh! 65% 16. 2516.75, grobe Weizenkleie 13.50—14.00. 2 
12.50 — 13.00. fein 12 50 12. C0, Roggenkleie 12,25—12 75 Leinkuchen 20, 
bis 21.00, Rapskuchen 16,50—17,00. Sonnenblumenkuchen ——, 
Sia-Chrot —— Speiſekartoffeln 3.75—4,25 

Umſätze 3560 0, davon 1304t0 Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 29. Oktober. Die Melle lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 8 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläſſig 3 Unreinig 
Weizen ie 1352 J h.) zuläſſig 3 ¼ͤUnxeiniakeit. Haſer 418 8/l. 


2 keit, Zrau erſte ohne Gewicht, Gerſte 
6166 a a ff Uneinigkeit. Gerſte 643-649 g/l. 


(112.113. f, h. zuläifia 1% 
008.1095 1. h.) zulä 91 Unreiniateit Gerſte 620.5 -628.5 g/l. 
(1051-106 f. h.) zuläſſig 3% „Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 
en 35 60 18.50 — 19.00 [gelbe Lupinen — to —— 
4 — to —.— Beluſchken — to —.— 
Roggen —to0 —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Hafer Er ER nn Braugerſte —to —.— 
and, * 0 —.— Speiſekart. — to —— 
genkleie a —.— Sonnen- 
Weſzenklete gr. — —.— blumenkuchen — to 
Richtpreise: 
. . 13.50—18.75 ] Wetzenfleie, mittelg. 12.50—13.00 
Sigg darbwetzen 25.752600 Wetzenklete, grob 14. 21 
a) Braugerſte. . 24.50-25.00 | Geritentleie. . . 14.00 —14.7 1 
00 


b) Einheitsgerſte Winterraps 5 
g Gerſte 651867 21. S Rüben 470—6300 
q) „ 643.669 g/l, 21.00 — 21.25 blauer Mohn, 6. 

ei e 20.25 — 20.50 | Genf f 
Hafer 2 15.75—16.50 Leiniamen . . 
Roggen Peluſchken X 51.00 
Ausguamehl 0 30%, Wicken 20.00 —21. 


wg 
3 
* 
5 


R enm. | 0 50%, 29.7590, 25 Geradella .. . . — 

A 10-65 ¼ 28, 25—28. 75 | Felderbſen 20.00-21.00 

Rongenm. 1150-65, 28.25—24.00 Viltoriaerbien . : 22.00-26.00 

Roggen 0 Folgererbſen 21.00-24.00 

machen. 95 % 23.00—23.75 blaue Qupinen 9.50- 10 5 
65%, 22.00—23 00 | gelbe Lupinen 12 50-13. 

res: “en 0. 948% 5 4 5 5 — ee enthülſt NER a 

Welzenm. 3 0- 5—4 eißklee, unger. — 

ee ! Rotklee, unger. . 100.00—120. 


Rotklee, gereinigt 
Speſſekartoffeln Pom. 2. 00 —3. 150 
Speiſekartoffelm n. Not. 3.00-- 3 2.5 
Fabrikkartoft. p. cc / fr. Fr. 16 %% 


„ 1845-55 34.25—35.25 Lern n 15.50— 16.00 

„ .ND45-65%, 33.50-34.50 | Leinkuchen 21. ig. > 
„  MIE55-60%,, 32.25—33.25 Rapskuden. : 17.50—1 

8 II E 55-65% 29.25—29.75 Sonnenblumentuc, 00 
11600-85%, 28.25 —28.75 4245 % 22.00—23. 
Weizenſchrot⸗ Antoskicen 95205 — 

meine e ee anne 
enkleie . oggenſtrobh, gepr. 2 

We genkleie⸗ fein 15. 2513.75 Neteheu, loſe 20105 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Serien, Hager. 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruh g. Transaktionen zu anderen 
dingungen: 


Roggen 653 to ] Speiſekartoffel. 750 | Hafer 240 u 
Me gen 41 t0 | Fabrittartoff. 95 to | Peluſchten 3 to 
Braugerſte 2010 Saatkartoffeln — to] Raps 15 10 
Dei eitsgerſte 248 10 Kartoffelfloc. — to | Sonnenblumen⸗ \ 
bb) Winter⸗ to | blauer Mohn — 0 ſchrot mas 
. 5 Senf 2 t0 Buchwenzen a) 
oggenmehi 73to | Geritentleie — mu blaue Zupinen — 19 
Weſzenmeh 79 to Seradella Rübſen Zus 
Biftbrinerkien 1510 | Trockenſchnitze“ — 10 Wicken = 
Fader 1500 Din! s ve an 510 
„Erbſen nku N 
Wölner Er to ee u ei 


ene 111 to Hanfſamen 5 0 


enkleie 10 to Rot⸗Klee 2,4 4t0 
Geſamtangebot 2597 to. 
Gelbfleiſchige über Notiz, 


